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Am die Aukonomle Oberschlesiens
Eine Rede Brauns

Vel der Eröffnung der Brcslauer Messe hat der Ml -

Nisterpräsident Braun eine Rede gehalten , von der e' . n-

zelne Teile das starke Mißfallen des Breslaner Kor -

respondenten der „ Vossischen Leitung " erregen . Ter

Korrespondent behauptet , der Ministerpräsident habe bei
' den annzesenden Vertretern des Handels und Handwerks ,

den Abgesandten auswärtiger Messestädte , den Magistrats -
Mitgliedern . Korvorationsdepntierten und sicher auch bei

dem polnischen Konsul lebhaften Beifall hervorgerufen ,
unter den anwesenden Politikern , Regierungsmitgliedern ,
Abgeordneten und Pressevertretern , gleichgültig welcher
Partei , aber ein geradezu lähmendes Entsetzen .

Was w i r an der Rede des preußischen Ministerpräsi -
denten auszusetzen haben , das liegt auf anderem Gebiete .

Es hätte sich für ihn wohl geziemt , nicht allein von

den Händlern zu sprechen , die in Breslau �usammenge -
jströmt sind , und daneben noch einige geschichtliche Perspek -
tiven aufzustellen . Man hätte von der Rede eines sozial -
demokratischen Ministers immerhin erwarten können , daß
In ihr auch der Arbeiter in der ihnen gebührenden
Weise gedacht würde . Gerade in Schlesien kann man auf
Schritt und Tritt Studien darüber machen , wie ans dem

' Schweiße des Proletariats die Reichtümer des Kapitals
Zusammenfließen . Ter preußische Ministerpräsident aber
Meinte wohl seiner Pflicht Genüge getan zu haben , wenn
er sich lediglich an die Bourgeoisie wandte uttd sie wegen
ihres Fleißes und ihrer Tatkraft besonders herausstrich .

Was den Unmut der in der „ Vossischen Zeitung " ge -

schilderten Kreise hervorrief , das war die folgende Stelle

in der Rede des Ministerpräsidenten :

„ Ich fühle mich ganz frei von kleinlichem preußischen Parti -

tulorismus . wenn ich sage : Wie Schlesien indusiriell und gewerblich

im Rahmen eines ihm feine besondere Sorgfalt zuwendenden

großen Staatswesens zu hoher Blüte und zu beüem Gedeihen auf -

ges ' iegen ist . so wird es auch seine wirtschaftlichen Zukunstspläne

am sicherten als ungeteiltes festes Glied des preußi -

fchen Ctaatsgefüges erreichen können , mit dem es Infolge

der glücklichen Ergänzung der beiderseit ' gen wirtschaftlichen und

geographischen Voraussetzungen so innig verschmolzen ist .

Dadurch wird auch im fchlestschen Volke die Erkenntnis ausge -
löst und gestärkt werden , daß jede Absplitierung und Zer «
reißung nach den schweren Landesverlusten , die Schlesien durch
das Diktat der Sieger bereits erlitten hat . von Uebel , und für
die gesunde , wirtscha ' tlicbe und kulturelle Entfaltung der schlesischen
Prorinzen von größten Nachteilen sein würde .

Nichts wäre für das unter der Last des Friedensdiktats seufzende
deutsche Volk rerderblicher . als die von unseren wef lichen Nachbarn
ersehnte Steigerung der deutschen Kleinstaaterei ,
die , wie uns die Geschichte gelehrt hat , letzten Endes zur Schwächung
unserer Wirtschaststrast und zur politische » Machtlosigkeit sühren
muß .

Die deutsche Wirtschaft kann heute kaum noch den umfang -
reichen Derwaltungzapparat tragen , der durch die föde -
rative Struktur des Reiches bedingt W; die Errichtung neuer , kaum

lebens ' ähiger Staatsgebilde durch Abtrennung von größeren Staa -
ten müßte geradezu verhängnisvoll wirken . "

Vom soziolistischen Sjan . dpunkt aus kann man dem

preußischen Ministervräsidenten nur darin beipflichten ,
daß wir nicht die Zersplitterunsj . sondern die Zusam -
menfassung aller wirtschastlichen Kräfte brauchen .
Die Autonomie Oberschlesiens hat ihren Sinn verloren .
nachdem ein so erheblicher Teil des Gebiets den Polen
zuaespr - chen worden ist . Man kann es begreifen , daß die

kapitalistischen Kreise in dem deutsch bleibenden Teil Ober -

schlesiens die polit ' sche und - wirtschaftliche Lösung vom
Reich wünschen , und daß sie - dabei in den klerikal orien -
tierten Schichten der Bevölkerung Unterstützung finden .
Tie Arbeiterschaft Oberschlesiens dagegen hat alles
Interesse daran , daß ihr Gebiet als vollwertiges und

gleichberechtiates Glied dem Reiche erhalten bleibt , und
daß es nicht kavitalistischem und klerikalem Eigennutz zur
Beherrschung iiherantwgrtot wird . Freilich darf man sich
dabei nicht vorstellen , daß�die alten Zeiten hakatistischer
Berfolgungssucht wiederkehren sollen . Ter nationalen

Minderhe ' - t muß völlige Gleichberechtigung zugestanden .
mit den sozialen und kulturellen Rückständigkeiten des
Landes muß aufoeräumt werden . Rur wenn der alle

Preußengeist in Obersch ' esien wieder - zur Vorherrschaft
gelangen sollte , wären alle Bemühungen , auch den pol »
nisch sprechenden Teil der Bevölkerung an das Reich zu
fesseln , vergeblich .

Verhaftungen von Kommunisten
vor einem neuen yochoerrossprozeh

Auf Anregung des Staatskommissars für öffcnüiche Orb -

nung hat die Ableilung la des Berliner Polizeipräsidiums am

17 . d. Mts . bei einem Vertrauensmann der Kommunistischen

Partei , dem in der Linicnstraße in bescheidenen Verhältnissen
lebenden Mechaniker Walter Ahrends , eine Haus »

s u ch u n g vorgenommen . Es wurde in der Wohnung eine

hochwertige , mit allen erforderlichen Apparaten reichlich auS -

gestattete Fnnkcnanlage entdeckt . Außer der Anlage wurden

zaHreiche geheime Dienstvorschriften über Funken »
und Tclcgraphendienst . Verzeichüisse von Funkcnstationen , von

Kabeln und unterirdischen Telegraphenlinien . von Zeittafeln ,

ferner Verzeichnisse von Postanstalten . Pläne , Zeichnungen

und andere aus daS amtliche militärische und polizeiliche Funken »

und Telcgraphenwcsen bezügliches geheimes Material teils im

Original , teils in Mschristcn vorgefunden . Auch fand man die

Adressen zahlreicher . . zuverlässiger " kommunistischer Ver »

traucnsleutee unter den hiesigen Postbeamten und den hiesigen

Telephon » und Tclrgraphenbausirmcn .
Abrends selbst hat sich s - ' ner Festnahme durch die

Flucht entzogen . Ter in d. e Angelegenheit verwickelte

kommunistische Stadtrat und Parteisekretär Gryle wies ist

von der Polizei festgenommen
worden und wird demnächst

der Staatsanwaltschaft wegen Hochverrats zugeführt

Verden .

Von dieser Verhaftung des Stohtrots Grylewics hot

„ Rote Fahne " bereits gestern ° bend ber,chtet aller

d" ' gs hat sie nichts van der Hat�suchung bei . lhrends

und deren Ergebnis w' tgeteilt . sondern die Sache sv d

gestellt , als sei der Siadlrat Grylew ' cs std . gl . ch weaen

seiner Eigenschaft als Yunktionar der KPD . verh

l�tdcn. Bevar man diese neue Aktion de A�ndes
{"nicht van sich aus handelt , son�rn

n
beurteilen

�rgan der S t a a t s a n w a l t sch a s t ' ll ,

E0"n. ist eine Aufklärung der Oess - n ' ' �
f ' ' 1 durch die veranlassende Bel�rde unbeou . gi

sutiv - - - •derlich.

tiae Kämpfe in dca Strahrn von ?�a�aie' rung von
- os Srutari , daß alle M. - gl . cder der �

ncfljichtct sci - n, mit Ausnastme von
� ben Wider »

itent » der Nationalpartti um sich icha . � in bei I
o Bonuictca . I - den guofeen v ° »

Umgebung der Stadt siiidcn hlniige Kämpfe statt . Nach einer
unkontrollierten Meldung soll Tirana in Flammen stehen .

Die russische Auktion verboken
Leipzig . 20 . März .

Tie für heute in Leipzig angrsetzte große Nanch waren .
anktion für Rechnung der Sowjetregierung wurde uumittcl -
bar vor ihrem Beginn durch eine einstweilige Versügnug des
Landgerichts Leipzig verboten . TaS Verbot gründet sich auf
einen Einspruch der A. 3 . RussiSk Handelseompagnle in Kvpcn »
Hage » , die die znr Versteigerung stehende Ware als ihr Eigen »
tum reklamiert .

Ciae deutsche Ausstellun « , in Moskau

TA . Moskau . M. März .

Tie Deutsche Jndustrie - Ausstellung in Moskau ,
die demnächst eröffnet werden soll , soll der gcschäsilichen An -

näßerung zwischen Rußland und Teutschland dienen und der

russischen Geschäftswelt ein Bild von der Entwicklung der denk »

scheu Industrie in den letzten Jahren geben . Besonders große

Aufmerksamkeit wird der Abteilung für landwirtschaftliche Ma »

schinen . Elektrotechnik . Holzbearbeitungsindustrie . Bergbau .

Tertilindustrie , Maschinenbau entgegengebracht . Diese Ans .

stclliing soll zeigen , daß die deutsche Technik imstande ist . Nuß .
land alle Waren zu liefern , die bis jetzt aus anderen Ländern

bezogen wurden .

verschärfte Maßnahmen in Gleiwih
Infolge der zahlreichen Mordanschläge , welche letzthin in

Gleiwitz verübt wnrden . dat� der�Kreiskontrolleur in lieber -

einstimmung mit der Militärbehörde angeordnet , daß die
Kaffeehäuser und Schon kstätten in Glciwitz um II llhr abends
schließen . Im Stadtteil Petcrsdors muß die Schließung bereits
um S Uhr erfolgen .

_

Die amerikanischen Bei tznnqstrnppen werden zurllckge -
zogen . Der E>oalssek >e >Sr jür das jtiirgsivkien Werk » >>"' ' ' nii
anaeordnei . daß ollr zurtrck am Rheine be ' nd ' i ' i
amerikansschrn Truppe « bis zum l . Juli zurückg . zogen
werden »ölten .

Militärdiktatur in Bulgarien ? New Pork Herald melde

aus Wien , daß die bulgarische Milltärpartei das

Kabinett Stamboliski gestürzt und die Militär -

bUtotiu ausgerichtet hoben soll . öiiycHieiuu lägen noch nicht vor . <

Das unpolitische Genua
M. E. K. Der Konferenz von Genua ist von vorn »

herein die Möglichkeit genommen , eine positive Lösung
für die Wiederherstellung des zerstörten Europa zu schaf -
fen . Bereits in Cannes wurde man sich darüber einig ,
daß der Friedensvertrag nicht angetastet werden dürfe .
und dem Einfluß Poincares ist es offenbar gelungen , die

Tiskufsion politischer Fragen von der Konferenz zu ver -
bannen . Zwar weih man nicht genau , was in der drei -

stündigen Unterredung in Boulogne beschlossen worden ist >
und das wenige , was darüber bekannt geworden ist , hat
sich rasch als unzutreffend herausgestellt . Frankreich hat .
trotz der zufriedenen Berichte der Agentur Havas anfchei -
nend nicht erreicht , daß die Finanzfragen dem Obersten
Rat überwiesen werden , wenigstens haben soeben beben -

tungsvolle Besprechungen darüber zwischen den alliierten

Finanzministern stattgefunden .
Aber es Ist sicher , daß man dabei bleibt , alle politischen

Debatten in Genua auszuscheiden , und zu welchem Resul -
tat auch die Finanzminister und Diplomaten der Entente
gelangen werden , in Genua wird jedenfalls die Wieder -
gutmach ' ing nicht in vollem Umfang zur Sprache kommen .
Diese Trennung von Politik und Wirtschaft ist natürlich
eine Unehrlichkeit , die nur schlecht den Zweck verhüllt ;
keinen Stein aus dem in Versailles gebauten Haus her «
auszunehmen , um nicht das ganze Gebäude ins Wanken

zu bringen . Ohne Zweifel sind sich die Staatsmänner der

Siegerstaaten durchaus bewußt , daß die Wiederherstellung
der deutschen Zablungsfähigkeit in vieler Beziehung poli .
tische Zusammenhänge berührt , und sie lassen sich von
einer gewissen Feigheit beherrschen , wenn sie das nicht
aussprechen .

Dessenungeachtet muß das große Problem schNeßlich
in einer Form gelöst werden , man mag nach solange um
den heißen Brei herumgehen . Die ökonomische Verwir -
rung M ttel - und Osteuropas lastet - mit zunehmender
Schwere auf der Well , und besonders für Großbritannien
ist eine Besserung auch aus innerpolitischen Gründen im -
Hinblick aus die bald stattfindenden Neuwahlen eine un -
umgängliche Notwendigkeit . Bisher hat man sich immer
wieder damit begnügt , sich über die Formen der deutschen
Zahlungen zu unterhalten , man hat sich über die Reihen -
folge ihrer Verteilung gestritlen , aber der ernsthafte Ver -
such einer radikalen Aenderung der bisherigen Repa -
rationspolitik läßt sich kaum noch länger aufschieben .

W' e sehr das eine politische Frage ist . ergibt sich
aus der Haltung der V e r e i n i g t e n Staaten , die ja
der ausschlaggebende Weltgläubiger sind . Die Amerikaner

wünschen genau wie die Engländer den europäischen
Markt wieder aufnahmefähig zu machen , um an ihn ver -

kaufen zu können . Ter krisenhafte Znstand ihrer Wirt -

sckast interessiert sie ans das lebhafteste daran , das zer -
rüttete Absatzgebiet sich van neuem zugänglich zu machen .
und sie sind anscheinend bereit für diesen großen Vorteil

Opfer zu brinoen . Aber selbstverständlich wollen sie nicht
ein Faß ohne Boden füllen oder gar die erschöpften Völker

stärken , damit sie sofort wieder auseinander losfahren
können . Sie spüren am eigenen Leibe die Einheit der

Weltwirtschast , und sie würden sich selbst ins Fleisch
schneiden , wenn sie sich in die europäischen Streitigkeiten
einmischen würden , zu einem Zeitpunkt , wo nichts nötiger
ist als ein gemeinsames Zusammengehen aller Staaten .

Das ist der Grund , warum Amerika im Bewußtsein
seiner entsckeidenden Stellung sich abseits von den Kon »

tinenta ' en Fragen hält . Es muß notwendioerweife Ab -

rüstung und Sparsamkeit in allen unproduktiven Aus -

gaben fordern , wenn es eine Saniernngsoktion mit Erfolg
unternehmen will , und es bleibt ihm kaum etwas anderes

übrig , als zu warten , bis die Einsiäit über die Engstirnig -
keit gesiegt hat . Nur geht diese Wartezeit leider auf
Kosten der Proletarier , d : e überall am stärksten unter der

Krise leiden .

En sch ! en einen A" oe - ßk ' ck . al ? s ? i nv ' t der Konkerenz
von Genua der Zeitpunkt für die Vereinigten Staaten
" ckzmmen , aus irrer Reserve heranszutrelen . Aber da
die sran - ösiscke The - rie der nnpalitischen Konferenz ge -
fet Hot . bVbcn die Amerikaner mich dieses Mal zn
Hause . b ° s auf einen „ Beobachter " , der bezeichnenderweise
ein Bankier . Herr Va n d e r l i v sein wird . Man hat frei -
Hch den Eindruck , als ob die Vereinigten Staaten wün -
icken . ein bißckzen Dampf hwter der Lokomotive der Ver .

»unft zu machen die so sebr langsam fährt . Es ist von
' • ' « cm „sanften . Tr " ck " gesprochen worden , den sie aus
' re befreundeten So ' - ' s >ner ansr ' iiiben beobrichtigen , nnd
n der Tat haben sie sich nach längerer Zeit bemerkbai

gemacht .

Präsident Harding - b- ' t die Einladung nach Genua mit
einer Note beantwortet , die an Deutlichkeit nichts zu
wünschen übrig läßt . Ganz unverblümt sagt er darin
daß die VeremiLteu . Staaten nicht mitmachen , weil durch



6fc Deschr3nbung der Diskussion kein Nesultat erzielbar
sei . Noch deutlicher ist jedoch der Schritt , den der ameri -
konische Vertreter Boy den in der Pariser Konferenz
der Finanzminister unternommen hat , obgleich er dort
nur als Beobachter weilte . Herr Boyden erklärte platz -
Itch , als die Minister schon alles in schönster Ordnung
glaubten , daß er im Namen seines Landes gegen seine
Ausschaltung protestiere , und er meldete kurz und bün -
big die Forderung Amerikas auf eine Milliarde Gold -
mark für seine Besatzungstruppen an . Den Ministern
blieb nichts anderes übrig , als in das Schlußprotokoll
einen Vorbehalt zugunsten der Vereinigten Staaten auf -
zunehmen .

Hinterher erklärten dann die Amerikaner , daß das
Nicht so schlimm gemeint sei , und daß sie mit sich reden
lassen würden . Aber dieser Zwischenfall bat doch die Lage

. blitzartig erleuchtet . Denn wenn die Amerikaner die

. Goldmilliarde wirklich erhielten , würden die andern das

Nachsehen haben , da das so ziemlich die ganze Summe ist ,
Über deren Verteilung gesprochen , wurde .

Das eigentliche Nesultat dieser Besprechung ist aber

' so fragwürdig wie möglich , und in Wahrheit kann man
überhaupt nicht von einem Resultat sprechen . Man ist sich
darüber klar geworden , daß die Zahlungen Deutschlands
sich auf drei Konten verteilen : 1. Besatzungskosten , 2. W' e -

deraufbaukosten , 3. Sachleistungen . Das ist alles . Wie
die notwendigen Summne zusammenkommen sollen ,

- konnte man natürlich nicht herausfinden , weil man an der

Gesamtschuld nicht rütteln wollte . Das einzig Positive .
was zutage gefördert wurde , ist ein Anleiheplan , durch
den die Serien A und B der nach dem Londoner Ulti -
matum ausgegebenen Goldbons gedeckt werden sollen .
Als Garantie denkt man sich dabei die kapitalisierte Ex -
portsteuer , die bekanntlich gleichfalls nach dem Londoner
Ultimatum für die Reparation erhoben wird . Aber wer
soll diese Anleihe zeichnen ? Und wie kann man Deutsch -
land verpflichten , Zinsen und Amortisrerung zu tragen ,
wenn man nicht durch eine großzügige Reform seine Zah -
lungsfähigkeit und seinen Kredit wiederherstellt ?

Den Engländern und Italienern dämmert etwas , wie

man es machen könnte . Sie schlagen vor . daß Amerika
und England auf die Schulden der Alliierten verzichten ,
und daß man die deutsche Schuld um die Summe kürzt ,
die Frankreich , Belgien und Italien dadurch gewinnen
würden . Aber dazu braucht man eben Amerika . Und
Amerika kann und will Europa nichts schenken , ohne die

Gewikheit . daß Europa sein Geld nicht für Rüstungen und
Sanktionen ausgibt . Man sieht : es ist doch ein pol i -
t if ch e s Problem , und keine unpolitische Konferenz wird
es lösen können . . .. .. . p . . . .

Me man sparen kann

. Die neueste Errungenschaft unserer Republik ist . be -

ikanntlich ein R e i ch s s pa r m Hil st e r , der nach dem

Vorschlag der Deutschen Dolkspartei eingesetzt werden soll .
Die Bestrebungen , die Tefizitwirtschaft durch
Abstriche möglichst zu vermindern , wird selbstverständlich

Jedermann'
'

begrüßen, ' Und " ' man Könnte babek anck

>te ' A« sgabe " eines " nFiten Ministerialapparats itt den Kays
nehmen , wenn nicht schon die Tatsache , daß dieser .Plan
von

'
den Stinnesisten ausgeht . Mißtrauen hervorrufen

. . müßte . Die Partei der Steuersabotage könnte sicher auf

. eine sehr einfache Art dem Reiche helfen , indem sie die

Staatsnotwendigkeiten bewilligte und ihre Mitglieder
zum Steuerzahlen anhielte .

In Wahrheit ist der Schrei nach den Ersparnissen
nur eine minderwertige Demagogie , deren Er -

gebnislosigkeit leicht vorauszusehen ist . Sonst hätte sie
bei der Beratung des Militäretats die beste Gelegenheit
geboten , überflüssige Ausgaben zu vermeiden . Daß die

dahingehenden Anträge der USP . abgelehnt wurden , be -

weilt , wie wenig ernst es den Regierungsparteien mit der

Absicht ist , wenigstens am rechten Ort zu sparen .
Wie . man wirklich Ersparnisse machen kann , dafür

liefert England ein glänzendes Beispiel , wo es einen

Sparminister gibt , der allerdings Tatkraft und weit -

gehende Befugnisse besitzt . Die „ Neue Zürcher . Zeitung "
macht in einer Londoner Korrespondenz einige Mittel -

lungen über die Budgetaussichten in Großbritannien , und

�man kann die Lektüre dieser interessanten Zahlen nur

allen Sparllistijjen auf das wärmste empfehlen . Danach
wird der Militäretat gegen das laufende Budget um rund

kl ) Millionen Pfund vermindert werden . Die Ausgaben
für die Marine werden von 82 auf 64 , die der Armee von

83 auf 62, die der Luftruppen von 11 auf 16 Millionen

Pfund herabgesetzt . Ter Mannschaftsbestand der Flotte
wird von 113 566 auf 98 566 Mann , der des Landheeres im

Inland von 261 666 auf 152 666 einschließlich der indisäien

und Aolonlaltruppen von 841 666 auf 215 666 Mann redu¬

ziert . Da noch immer mehr als 16 Millionen Pfund für

die Demobilmachung gebraucht werden , wird im nächsten
Jahr auch diese Summe in Fortfall kommen .

Diese Zahlen sprechen sehr deutlich . Während in

- Deutschland halbe Maßnahmen und heuchlerische Pläne
an die Stelle von entschlosienem Vorgehen treten , setzt
Großbritannien seine erfolgreiche Finanzpolitik aus dem

Kriege fort , ohne sich auf andere als sich selbst zu verlassen
oder auf Wunder zu warten .

pazifisienverfolgungen
Wie der „ Welt am Montag " telegrapbisch gemeldet wird ,

Haben in den letzten Tagen an drei Stellen Haussuchungen

stattgefunden : in Ludwigsburg bei Röttcher , dem Heraus -

geber der „ Menschheit " � und bei Dietrich , dem Vorsitzenden der

Ortsgrupe der FriedenSgescllschaft , sowie in Eßlingen bei

Longguth , dem Trucker der „ Menschheit " . Ueberoll erschienen

Beamte der württcmbergischen Landcspolizei und nahmen allerlei

Drucksachen und Schriftstücke mit . Es handelte sich um einen im

Oktober s!) in der „ Menschheit " veröffentlichten Artikel von

Lilli Jan nasch : „ Heldentaten dcS preußischen Militarismus " .

Der Artikel richtet sich ausschließlich gegen daS alte Regime

und stützt sich auf wörtlich zitierte authentische Urkunden . Selbst -

verständlich enthält der Artikel weder etwas Strafbares , noch

wagt auch nur die Polizei , dies zu behaupten . Es handelt sich

also um einen Willkürakt deS Militarismus .

Offenbar wollen gewisse Württemberger damit beweisen , daß

sie , die die Preußen im allgemeinen nicht sehr lieben , doch den

altpreußischen Militarismus zu schützen sich zur Ehre anrechnen .

Einer der hauSsucheuden Beamte » erklärte ausdrücklich , daß

„ der preußische Militarismus ein Segen für das
ganze Volk gewesen sei und auch bald wiederkommen werde " .

Gegen diesen Willkürakt der Polizei muß mit aller Ent -
schiedenheit Protest erhoben werden . Das deutsche Volk bat
von dem „ Segen " des preußischen Militarismus so sehr genug ,
daß es die polizeilichen Beschützer dieses geschichtlichen Kehricht -
Haufens mit aller Energie in die gebührenden Schranken zurück -
weisen muß .

Terror der Agrarier
Oer Zweck heiliqt die Miiteli

Niemand kann sich so schön über sozialistischen Terror auf -
regen , wie die deutschnationalcn Agrarier . Daß sie ober selber
den wüstesten Terror anwenden , wenn es um die Bertre -
tung ihrer Interessen geht , das zeigen Vorfälle , die sich bei dem
Versuch einer Verschmelzung der beiden preußischen Landgemein -
deorganisationcn abgespielt haben . Die preuß - schen Landge -
meinden sind teils in dem Preußischen Landgemeinde -
tag und teils im Preußischen . Landgemeindever -
band organisiert . Da beide Organisationen im wesentlichen die -
selben Ziele oerfolgen , nämlich eine Vertretung der Gemeinde -
Interessen gegenüber Reich und Staat , sind von den Vorständen
beider Verbände schon längere Zeit Verhandlungen aufgenommen
worden mit dem Ziel , die Organisaiionen m' t einander zu ver -
schmelzen . Nachdem sich die beiden Vorstände einig geworden
waren , sollten am vergangenen Sonnabend die Mitgliedschaften
selbst in außerordentlicher Eeneralversammiung zustimmen , die
Verschmelzung sollte dann am Sonntag in einer einheitlichen
Tagung vollzogen werden .

Dieses vernünftige Vorhaben fand aber nicht den Beifall der
Agrarierorganisction , des L a n d b u n d e s. Tie Agrarier haben
natürlich ein lebhaftes Interesse daran auf die Lei ' ung der Land -
gemeinden einen Einfluß in ihrem Sinne auszuüben und stre -

. den deshalb danach , in eine Arbeitsgemeinschaft mit dem Land -
gemeindevcrband zu kommen . Daß dabei der eigentliche Zweck
des Londesoemeindeverbandes gar nicht in Betracht gezogen wird .
kümmert 0. « Agrarier nicht : sie wünschen jedenfalls , daß auch
die kommunalpolitischen Ira - en der Landgemelndeorganlsation
ausschließlich von dem Gesichtspunkt der agrarischen Interessen -
Politik gelöst werden sollen .

Im Verfolgen Metes Zieles sind die Agrarier In den M' tteln
durchaus nicht wäl lerisch . Man umging einfach die Sta »
tuten und beförderte . in die Generalversammlung des Land -
gcmeindevcrbandes e >nen gan - en Haufen autaeputschter Land -
bundangehörifler die ihre Eigenschaft als Gemeindevorsteher dazu
benutzen , die Interessen der Agrarier zu oertreten . Es blieb dem
Vorstand des Londpemeindevcrbandes angesich s der In der Ver -
sammlung vom Landbund erzeugten Pogromstimmung nichts an -
deres übrig , als die Versammlung wegen ihrer swtutenwidrigen
Zusammensetzung a u f z u l ö s e n Nach dem Statut des Land -
gemeindeverbandes können nämlich neue Mitglieder nicht vom
Geschäftsführer allesin aufgenommen werden , sondern es bedarf
da ' u der Zustimmung des Vorstandes . Nun arbeitete der Ge -
fchäftsführer des Verbandes in engster Fühlung mit dem Land -
bund und ha ' ie massenhaft Ausnahmen von agrariertreuen Ee -
melndevertritern vorgenommen .

Man sieht , daß die Agrarier dem fesultischen Grundsatz hul -
digen : Der Zweck heiligt die Mittel . Man dar ? h' er unter dem

Hort Mttel >nichts Wr die . teWHiüW . chen Methoden des Land -
dnndes verstehen , sondern »» wurde auch der Aufwand sinanzt »
eller Piittel nicht gescheut : In . einem ,R u n d s ch r e l b e n d e s

Pommers ch c n La rt d b ' un des wurden allen den Gemeinde -

Vertretern , die gegen die Verschmelzung der beiden Landgemeinde -
organssationen und für die ein Zusammenarbeiten mit den

Agrariern eintreten würden frei « Fahrt , frei « VeKöltiaun� in
Berlin und am Abend «ine GratlsB ' irstellung (! ) zuaesichert . Man

sieht also , daß die Aorarler gar nichts dabei finden . , wenn Ge -
meindevertreter ihr S H m mxiLcf ) t , das sie In ihrer a m t »

lichen Eigenschaft hebtn . für Geld und Kinrbiltets an den
Landbund verkaufen . Das ist die Moral der Agrariers

Der käpfere Wilhelm . . .

versüsirt von dem nrohen Unbetannken !

Wenn ein Spitzbube erwischt wird und gar keine bessere Au » -

rede weiß , dann kommt er mit dem „ großen Unbekannten " , den alle

Kriminalkommissar » gut kennen . Tiefen oberfaulen Trick wendet

nun auch der ehema ' s über alles geliebte , über alles ausgerissene
Monarch der Deutschen an . Ter „ Tag " ist in der glücklichen Lage ,

Auszüge aus dem Buch eines hervorragenden Generals zu ver -

öffentlichen . Tanach gewmne man „ den fegen Eindruck , daß nicht
ein zitternder Feigling seine persönliche Sicherheit sucht «, sondern

daß der Kaiser gegen s e i n e n W i l l e n. in der Ueberzeugung ,

daß dies der einzige Weg fei , das Vaterland vor dem blutig ' en

Bürgerkrieg zu bewahren , die Armee verlassen hat " . Weiter wird

fe�gegellt , daß zwar chindenburg den Kaiser wiederholt zur Ab -

reise gedrängt habe , daß aber der letzte Entschluß des Sisier » auf
einem verhängnisvollen Mißverständnis berrhe . Der Kaiser sei

durch einen „ gewissen Mann " zu dem Glauben verführt worden ,

daß de « Bot , sofort abzureisen , unmillelbar von hlndeuburg ge¬
kommen set .

Ter arme , arme Kaiser ! Dielleicht hätte er heute seinen Thron

schon wieder haben können , wenn ihn nicht der große Unbekannte

verführt hätte ! Wie wär ' s , wenn die deutfchnationale Mörderclique

diesen Verführer umbringen würde ?

Damit niemand später an dem hinter der Front hundertfach

bewiesenen Heldenmute des Fluchtkaifers zweiieln dürfe , hat er

in seinem Tagebuch aufgelchrieben , daß er mutig war . Es ist immer -

hin anzuerkennen , daß Wilhelm , wenn er schon in der Praxis nicht

feinen Mut beweisen konnte , ihn wenigsten » in der Theorie bezeugt

hat Tie betreffende Stelle lautet :

„ Und wenn mir nur noch einige von meinen Herren treu -

blieben , mit denen kämpfe ich bis zum äußer Ken , und

wenn wir alle tolgesä lagen werden : vor dem Tode habe

ich keine Angst . Auch ließe ich Frau und Kinder im Stich .
Das kann Ich nicht . Sch bleibe hier ! "

Schrieb ' s und dampft « ab nach Holland .

. . � . . . . ■ .

Ketzerische Worte

Dr . Freiherr vonSchoencrich . Denerakmajor a . D. .

wendet sich in der „ Frankfurter Zeitung " mit energischen
Worten gegen die öde Gesinnungszüchterei in den Qffi »
zierskreisen . die über jeden ehemaligen Offizier den g e -

feilsch östlichen Boykott verhängen , wenn er in

dem Verdacht der demokratischen Gesinnung steht .
„ Wir stehen — schreibt er — noch mitten im größten ent -

wicklungSgcschichtlichen Sprunge der sechstausendjährigen
Menschheitsgeschichte . Nur ein aus politisch reifen Menschen

bestehendes Volk wird aus diesem Dunkel den Weg zum Licht

sindeil . Di « alte Schule züchtete wohl bequeme Uuter »

tauen , aber keine selbstbewußten Männer , �aru «
erst einmal fort mit dem törichten Gedanken , die politische An -
ständigkeit sei an eine bestimmte Partei geknüpft ! Ein ehr »
lich überzeugter Kommuni st steht menschlich
höher als irgendein anderer , der sich aus ge »
se l l sch a f tl i ch c n Gründen einer Partei der
Neckten anschließt . "

Wir fürchten , daß diese Worte General v. Schoenaichs
ihm nur eine Flut von Beschimpfungen in der rechts -
stehenden Presse eintragen werden . Immerhin ist es ver -
dienstvoll , daß nun auch von feiten eines Hoden Offiziers
gegen die systematische Verhetzung d : r Offizierskreise
Front gemacht wird .

Goethe war ein — Iude !
Das neueste Ergebnis deutschvölkischer Rassenforschung

Wenn in unseren traurigen Zeiten in dem garstigen politischen
Lied auch einmal ein heiterer Ton erklingt , dann horchen wir gern
auf und freuen uns . Eine solche Freude ungetrübter Heiterkeit

gewährt uns die neueste deutschvölkisch « Leistung : die tüchtigen
Rassenpolitiker haben nämlich herausgesunden , daß Goethe ein
— Jude war . In der „ Wiener Illustrierten Zeitung " steht zu
lesen :

„ Sieht man Goetbe an , dies » vorquellenden , dunkelbraunen
Augen , diese an der Spitze gekrümmte Nase , diesen l a n -

g e n Oberleib mit den kurzen Beinen , dann haben
wir ganz das 1i : bild eines Nachkommen » Abrahams vor uns . . .
Seine glütende Sinnlichkeit und ewig ? Verliebtheit , seine un -
sittliche Lebensweise und fragwürdige Ehe . seine FeighLil den

kriegerischen Ereignisien seiner Zeit gegenüber und noch manche
andere Züge reden eine zu deutliche Sprache , als daß ein Mensch
ron unbefangenem Urteil sich der Ueberzeugung oerschließen
könnte , daß Goethe weit mehr ein Semit « , als
Deutscher war . "

Nachdem die jüdische Abstammung Goethes an seinem körper -
lichen Aussehen festge ' ellt wurde , bleibt für die vielen national »

gesinnten Literaturprofessoren , die in Deutschland herumlausen .

noch die Aufgabe , aus Gcetbes Werken die jüdische Denkweis « , aus

seiner Farbenlehre und anderen wissenschaftlichen Leistungen den

talmudistischen Geist nachzuweisen . Hosfentlich finden wir aber

nun nicht etwa in den Unterhaltungsbeilagen nationaler Blätter

Beiträge von dem kurzbeinigen Juden Goethe !

Der Iunker und der Mörder
Die deutsche Justiz hat ihrem zweifelhaften RuhmesKrang

ein neues Blatt hinzugefügt . Wieder einmal ist ein kalt »

blütiger und geständiger Mörder freige »

sprachen worden . Im Jahre 1v2l ) ist der Arbeiter I a h n k e

in Hungcrstorf in Mecklenburg durch Zeitfreiwillige erschossen
worden . Während die Mitschuldigen schon Ende Dezember ISA )

freigesprochen worden sind , stand der damals flüchtige Zeltsre ) ,

willige Hartlinghausen als Hauptschuldiger setzt
vor Gericht . Ter Täter legte ein volles Geständnis ab , wonach

sich der Vorfall folgendermaßen zugetragen hat :

Während der Kaoptage kam ein Trupp Zestfrelwllliger nach

Hungerstorf auf das Gut eines Herrn v . Puttkamer . um dcnArbe ' ter

I a h n k e zu verhaften , der ihnen in Grevesmühlen als „ wüster
Spartakist " denunziert worden war . Während Herr o. Pütt » .
kamer die ZeltsretwtUi� « » mit Wein und Zigarren traMIerl « ,
wurde Iahnke in rohcster Welse mißhandelt und zünächfl eM «

gesperrt . Darauf verhandelten die Heldcnjünglinge mit Herrtt
v. Puttkamcr darüber , was mit Iahnke geschehen soll «. Hert

v. Putkamcr bat wiederholt , dafür zu sorgen , daß Iahnke

nicht wiederkomme . Harlinghausen versprach ihm dir » mit

den Worten : „ Iahnke kommt nie wieder . " Es wurde dann ei »

Plan ausgeheckt . Iahnke auf dem Transport zu erschießen und

hinterher die übliche Mär zu oerbreit - 1, daß er einen Flucht »

versuch gemacht habe .
Tatsächlich ging es so zu : Iahnke wird mit e ' nem Danen

nach Grevesmühlen transportiert . Unterwegs läßt Harting »

hausen halten . Ichnke muß absteigen . Ter Zeitfreiwillige

Thormann cntsernt sich unter elnem Vorwand . Dieckmann

und W e g n e r nehmen Iahnke in die Mitte und führen Ihn i n

eincSandgrube Iahnke wird mitgeteilt , daß er erschossen

werden soll Harlinghausen soll

den tödlichen Schuß von hinten

abgeben . Das kann er nicht . Er ruft : . . Holt , — kehrt " und

schießt Iahnke durch die Brust . Ter Schuß ist nicht

tödl ' ch. der Verletzte bewegt sich noch . Aus nächster Nähe will

Harlinghausen ihm den F a n g s ch u ß geben . Da ruft einer der

anderen : „ Nicht so dicht , damit man die Pulverspuren nicht sieh ' ! "

Harlinahausen tritt ein paar Schritte zurück und gibt den töd »

lichen Schuß ab . der

dl « Schädcldeck « des verwundete « zertrümmert .

Darauf en ' fernen sich all «.

Dies ist der von dem Angeklagten in allen Punkten zug « »

gegebene Tatbestand . Der Zeuge v. Puttkamer weiß nicht »

weiter zu sagen , als daß er eine Gehirnerschütterung erlitten

habe und seine Worte daher ' „nicht ernst genommen " werden

können !
Der Staatsanwalt plädiert auf Mord , der Verteidiger auf

Totschlaq und mildernde Umstände . Die Gesckmorenen verneinen

sowohl Mord als Totschlag und bejahen die Schuldfrage nach —

fahrlässiger Tötung . Der Staatsanwalt beantragt ein Jahr Ge -

fängnis . Das Gericht erklärt auf Grund des Amnestlegesetze »

dasVerfahrrnfüreingestellt .
Mordgefellen also , diefllrWeinundZIgarreneine «

Menschen umbringen , erfreuen sich der mildesten De »

Handlung durch die Justiz und der Entlastung durch die Am -

nestle . Arbeiter dagegen , die sich nur geringer Vergehen schul -

dlg machten , sitzen hinter Gittern und Mmiern . Der Rus der

gesamten Arbeiterklasse nach Amnestie für ihre von der Justiz

mißhandel ' en Genossen , verhallt ungchört oder wird allenfalls

beantwortet von dem höhnischen Gelächter derer , die jeden ge -

meinen Mordbuben unter ihren Schutz stellen . Aber e » �ibt

keine Klassenjustiz in Deutjchland ! Dem Arbeiter

Iahnke konnte nicht das mindeste zum Vorwurs gemacht werden .

Die Behauptung , er sein ein „ wüftrt Spartakist " , die auch noch

keinen Vorwurf darstellt , bezog sich einlach darauf , daß Iahnke

Funktionär des Landarbelterverbande » und da -

her dem Junker Puttkamer unbequem war . Der

Junker kauft « darum für Wein und Zigarren « inen Mordbuben .

vor Gericht aber kann er sich auf «ine Gehirnerschütte »
r u n g berufen , und Richter wie Staatsanwalt verzichten gern

barauf , sich diesen Anstister zum Mord näher anzusehen . Der

angeklagt « Zeitsrelwllllge stellt sich selbst dem Gericht und wird

freigesprochen . Er weiß , daß Gesellen seines Schlage , Per »

trauen zur deutschen Justiz haben können , und er hat

sich nicht getäuscht . Diese Vorgänge wirken wie ein Symbol

der gesamten deutschen Justiz . Geht das so weiter , dann muh

dieser Zustand dem deutschen Staatswesen bald die Verach -

tung aller Kulturnatiouen eintragen .
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Neuerung und Skeuern

Zielbewußke KommunalpoUü ?
Von Stadtrat Wil�e ' m Schllninz

Als Sozialist hat . man ganz besonders die Pslicht aus
der Vergangenheit zu lernen und die gegenwärtigen Ver -

Hältnisse zu erkennen , um erfolgreich sür . die ZuKunst zu
wirken .

Im Juni 1920 siegten die beiden sozialistischen über
die bürgerlichen Parteien . Jnr Oktober 1921 . also nach
fünfviertel Iahren trugen die bürgerlichen Porteiew wenn
auch mit knapper Mehrheit , den S eg davon . Die Mehr -
heit der Bevölkerung hatte sich demnach für eine Kapita -

listische und gegen eine sozialistische Komwunalpol . tik aus -

gesprochen . -

Die Tätigkeit der sozialistischen Pahren hatte also
nicht die Zustimmung der Mehrheit der Bevölkerung ge -
funden . D- es erklärt sich aus der oe ' stigen Verfassung der

Mählermassen , welche auf die Politik des Tages einge - ,
stxllt sind .

Jetzt , wo wir das gleiche , gehe - me Wahlrecht für beide

GJeschlechter haben , nutzen keine theoretischen Zukunfts -
Wechsel , sondern der praktische Än - schauungs »
u n t e r r irht mutz werbend wirken , Das setzt voraus ,
dah Klarheit geschaffen w' rd über die sozial , stsichen Mlig -
lichkeiten innerhalb der Gemeinde . . Die Masse der Ve -

rölkerung ist über die e n g e n Grenzen d' efer Mög¬
lichkeiten Nicht inform ' ert . Das 21 isgabebedürfnis ist r ' c -

sengrotz und die Einnahmen sind beschränkt . D e Gemein -
den leben von der Hand in den Mund , iede n ' cht vorher -

gesehene Ausgabe erfordert neue Einnahmem ' esien . Es ist
eitel Spiegelfechterei , wenn die büraerlichs Mehrhest aus
rein vropaaandistischen Gründen behauntet . im Interesse
der Allgemeinheit eine bessere Politik betreiben zu -
können .

Diese unheilv " lle Verwirrung der Vevolkeruna sin -
det eine wesentliche Förderung in der Uneinigkeit
der Arbeiterparteien . Nicht von dem Gesichtspunkt der

sozialistischen Verantwortlichkeit läßt man

sich leiten , sondern man nimmt fast ausschließlich Rück -

ficht auf das A g i t a t i o n s b e d ll r fn i s der Partei ,
obne zu erkennen , daß diese Rücksicht falsch ist und sich '
frllber oder später rächen muß . Dies tritt , ganz besonders

im Erscheinung bei Steuer - und Tariffragen , sowie bei der

Neaelung der Löhn - und Ärbestsverhältnifse der Arbeiter

und ' Angestellten . Wenn auf der einen Seite geneigt ist .
olle Forderunaen zu bewilligen , muß man auch den Mut

haben . neueEinnabmequellenzu erschließen . Ge -
» viß . bei Wahlen ist es sehr beauem erklären , daß man
flehen diele Steuer und jene Tariferhöhung , aber auf der

� anderen Seite für alle Forderunaen der Arbeiter und
Angesiellten einaetreten lsi . Damit ero ' elt man geistlose
Egoisten , aber keine zielbewußten SFrialisten . Den

bürgerlichen Parteien ist diese Polit ' k natürlich sehr an¬

genehm , denn sie haben dadurch die Möglichkeit , die sozia -

listischen Parteien gegeneinander auszuspielen und selbst
der lochende ' Drilte zu sein .

Man sollte endlich zil der Er - Kenntnis kommen , die

Dsfleremen zwischen den Parteien auf das richtige Maß
zu beschränken : aber in der Kommunalpolitik sind sie voll -

ständig auszuschalten In v ' elen Gemeinden und Ländern

ist d ' es ja auch bereits geschehen . Rur tn Berlin ver -

schließt man sich dieser sozialiststcken Notwendigkeit zum '

Schaden der Arbeiterschaft . Das oftmals künstliche
Hervorrufen der Eeoenfätze schädigt den Sozialismus und

fördert den Kapitalismus . Die zuversichtliche Arbest für

den Sozialismus , der durch d' ' e Spaltungen schwer erschüt -
tert ist , muß mit ollen M' tteln gefordert werben . Wir

müssen durch unsere Gemeiudepolitik -f o z i a l i st l s ch e

Erziehungsarbeit leisten .
Die Parole der büroerl ' chen Parte ' en ist Förderung

des Kanitalismus durch Entkommunalisierung . Die Un -

rentabilität eines Teiles der kommunalen Betriebe dient

ihnen als Aostationsmittel . Wir müssen bestrebt sein ,
ihnen dieses Aaitationsmittel zu entwinden . Die st cid t i -

fch e n Arbeiter und Llnaestellten haben die P' licht .
die Worte von Rosa Luxemburg mehr als bisher zu be -

herzigen :
„ Lle Proletarier rnOiTen kernen au , toten Maschinen , dl »

der Kapitalist in den Produktionsprozeß stellt , zu denkenden .

freien , selb�ändigen Lenkern dieses Prozesses zu werden . Sie

müssen Fleiß ohn e U n t e r v e h m e rpe i i s ch « . höchste

Leistung ohne kapitalistische Antreiber . Dlszi -
pltn ohneJoch undOrdnung / ohne Herrschast entfalten . "

Wenn in diesem Geist gearbeitet und außerdem eine

Politik der Verantwortlichkeit getrieben

wird , dann treiben wir zielbewußte sozialistische Kommu -

nalpolitik . Aber auch nur dann .

Die neue Valutakatastrophe
v - r Dollar aus Z0 » g- sticg ?».

Der Rückgang in der Bewertung der deutschen Geldzeichen hat

sich in den jüngstrergangenen Tagen unaufhaltsam fortgesetzt .

Der gestrige Montag brachte ein besonders starke » An »

si e l g e n der Kurs « s ü r a u » l ä . n d l s ch « Devisen . So

Ving der Dollar von 283 . 21 aus 3tX . K9 ln « e Höhe , und die

° nderen Geldzeichen folgten ihm eilend , nach . Der holländische

dulden steht aus 112 . 63 . da , englische Psund au , IW . SZ . die

tschechische Krone auf SM Damit hat die deutsche Valuta de, .

" ahe wieder ihren ungünstigsten Stand vom November vorigen

SabreS erreicht . Diesmal ist aber nicht anzmiehmen . daß wie

bamalS ein plötzlicher Umschwung einsetzt , sonder » ° ue öttche »

beuten darauf hin . daß die Markentwertuvg lltzt w " er gevu

btn der Börse wird behauptet , daß allein dl « Sp « k » lal,o »
5- t der neuen Hausse schuld sei. Tie Industrie trete nur w

beschränktem Umfange alS Säufer für fremde Devisen au . und

�crhaupt sei das Börsengeschäft so ruhig , daß e, « elgentlicher

buiscutechnischer Grund für die Aufwärtsbewegung der aus -

Kurse Sicht gcgebttz sei. Vi « de « aber auch tsl ,

Rückwirkuni der heuen Volu ' akatastrofße aus die Waren »

preise macht sich sofort bemerkbar . Besonders die - Ver -
- teuer un g des Getreides setzt sich in starkem Tempo

fort . Tie Pr ' oduienlen ' und Händler bleiben dem Markt lern ,
sie hoffen auf noch höhere Preise und halten darum ibre Vor »
rät « zurück . Tie Regierung aber und die ' Mehrheit des Reichs -

tags sieht diesem Treiben tatenlos zu !
Tie rechtsstehende Presse nützt die Situation ans , um gegen

die ErsüllungS *olitik . der sie . die Schuld an der Entwertung
der deutschen Gcld - eichen beimißt , vom Lcder zu ziehen . Sie

verschweigt natürlich , daß die hinter iß ' r stehenden kapitalistischen
Kreise diese Entwicklung mitz voller 2lbsicht sowohl politisch wie

wirtschasilich fördern . ' ' Je weiter . der Dollar in die Höhe
klettert , desto gröbere Hwwinne erzielen alle Unternehmungen .
mögen sie nun in der Stadt oder auf dem Lande liegen . . Je
mehr die Urzinricdenhcit mit den aiwenblicklichen VerhältnilCen
um sich greift , desto freudiger Hollen die nationalen Herrschaften ,
baß dos Volk die wahren Urheber des jetzigen Elends
nicht mebr zu erkennen vermag . Temgegenüder muh immer
wieder ' festgestellt werden , daß die Fö ' dcrer und Nutznieher des
Krieges die Hauptschuld am der Katastrophe der deutschen
. Fiuan - wirtschaft tragen, . daß diese ah�r noch . verschlimmert wor -
t en ist durch jene - kapi' glistischcn Kre ' fe . die alle Lasten des
Staates aus die minderbemst ' " ! ' ? Bevölkerung ab ' uwästen
suchen . Bei . dem Treiben tut sich dcsorders Herr Harnisch
im . . Berliner Lokok - Ru?eiger " ' hervor . Dieser junge Mann bat
während des Hapv�Putsches eine so blägliche Rolle gestielt , dah
er sich . hüten follte , jetzt als pokit ' schcr ' Lehrmeister aufzutreten .

Deutscher Reichstag
Montag , den 23 . März 1322

lUoäl ' der , teilt mit , defi nach d- >m Pe ' �luß des
Ae Itcrt »jir ' nor ( b' Tf' co die Sstznnoen H- ' ci Woche zur Fördeminq
der Arbeit tödlich citz l ' s . zwei Stunden länger dauern sollen .
Tas Haus tritt dann in die

zwei ' « Lesung der S ' euervorlagen

ein . Bei . der Ein - elberatung steht an erster Stelle das Ver «
M ö ge ns lte u e rn ese h.

' ' - - 2 V . . . "l ' - w x
Abg . Dr Helfferich kDi�Z�Die VerckKaenssteuer ist das Kern -

stück der pan - en ? esst be sich >er üna . - »Sie stellt eine schwere ' . Be-
lostung des Belibes dar . tuD�e rDöullche - Nolksp0 ' ' tel betracktet
die Zwanns�nle ' he als einmalste : MähookMei . Was� soll - ober
dann im ngcksten Jahr aeschchon ? Die Zwano�äm - ' che ist eine
Stütze iixr die rerßSnnn ' soa " e "ErsiiV ' nasnnlst ' K' . Das Unmöm -
l ' cke iätzt sich n' ch ! erfüllen . Unser nallstnes Proaramm ist : Unstr
altes Haus muß sweriam uni > wstischoftli ' b neT - wol ' et werden . Die
Sstuern müsten ai ' s dem Ertraa der WirtliVst aewonnen wer »
hon . Dann ist es �eit . der Wo, - die vo " e Wahrheit über unsere
La- - e zu saoen . S ' n E' norlU In das Vermiwen darf nur f «
folgen , wenn die Fraae der R- naroUanen beficked ' aond ae- ' o' - efr
Ist Wir werden un ' ere Schuld ' - che, , tun auch al » Onn�auions »
partei : denn unsere Opposition ist eine nationale Opposillcn .

Tlb . , . So ' dm nn ( « SO ) :
? m Auof ' l ' uh sind die Verw3 ' e - ' s " euersZtz » a�,z g- wnstig g»»

fchmäch » worden . Bei einem Vermögen von ? Mülwnen iollwn
66 7ll0 Mnrii nach den > Reg - evn� ' sentwi ' r ' er ' wben guerd - n. - Dieser
Satz ' wurde in der ersten lJeitstg Im •' ' ' itsiH ' uß aus M ( fV) Morß
» " d tn den Komvromißbeichlüsten nui 58 mu Mark sestaesetzt . Ein
Vermögen von 20 Milliöiien war bei der Reg - runogvnrlane mit
lt67tX > Mark brlent , nack den sso "vromischetcklllllen mit l - ktMU
Maik , hoi »' er ersten Le ' unn im An- sckuß g" r n » r mi ' 132 5 ( 0
Mort , Ein Verfrefe « des städtischen GrundbefW « , Dr Stel .
n ' ngrr , bat ausdrücklich rrhlCrt , daß der Vrsitz dies » Steuern
sehr wohl traaen könne . ' Diele ganze Sienergeteknedung ist
kein heioiiches Mlliel . sondern dieselbe aiw Et uerdrückebmaerei
wie sie von den Besitzenden immer beirieden worden ist . lEehr
makr ! link ? ) Würden Sie ästen den Standpunkt anerkennen ,
den Besitz . pro - rreisio zu besteuern , hätten wir alle dieie Steuer -
flf ' rftr nichi rätin , sie brdenten dock im Grunde renommen nickis
anderes als reckt viele Sck up ' Iä ' ter . osten zu lostw , Pu: ch d e die
Eleueckückederoee eutwilcken können . Bei den Wohnen , nament -
ich im Juni K20 , ho» man immer wieder behaupte », da' ' man

eine Eazialisierung aain ' ckt mehr no ' wendig habe , denn die Slener -
aeietzqediing taro « schen dasür� daß dos Geld aus den Händen der
Belinrndeu in die Tnichen der All rmewhrit übergehe . Heute
drückt sich der Besitz mit ollen Kräften und wit größtem
Er,o ! g vor der Erfüllung seiner Steuerpflicht . Und das in
einer Zeit , tn der da » AK' tenmpital sich um 21 Will »
trden M. vermehrt hat . A j d>r »inen Leite tehen mir
rme sich stet , verickärsende Berrlenvunq der breiten Massen ,
aus der ankern Seite ein Barasiien ' um, da , nicht weck , wie
es leine Ein ünite vergeuden foll . Den ?I >be te n Hai man van
Znii 1920 an lt . »/ « vom Ackests ahn adoe ' chu Nen Di « De' fltzenden
Klassen daken den größten Teil der aus sie entfal . enden
Stenern iür 1920 noch nicht gezahlt Wenn heute die Eteu rn gezahlt
wer rn . so arschiihl das mit r nr o ei geriogerrn Mark . Häl ' e
man die Ar�riier ede > so iangmütig i ei der Sieuerg setzre . ' ung
drknndelt , io würde das sür . sie Brrmehruna der Kaufkroit ih es
Lohnes dedenien , sie Häilen sich tlle die Sleuerbeträge ' M I . chre - I920
das Sünffache besten Kausen können , wo , heule tue denselben

Geldbeirag <u erhalten ist . Die Besteuerung nach den , all -

geme nen Wert lehnen d>« Bestkenden als ein Un' eckt ob
Der armeine Werl entlorrcke nickt drin wahren Wert Aber den
Arheitern . Angtslcllteo , überhaupt den Lahn - und «Schalt » -
empliingern

hat man alles nach dem gemeinen Wert weggesteuert .

Besitzende legten große Teile ih - e» Kapltnls v elfach in Perser -
teppichen una ahn ichrn kost ' pieligen Dingen an . um den öiaat ,
drn sie angeblich erhallen wollen , die M llel nah Kräften enlsiehen
zu können Ich halte e» für notwendig , daß die Rech. tsio - . ialisten
einmal Aufklärung «chaff n. od die Best uerung der Genostentchasien
eine Folge des jiiomprom ' jse » ist Träfe dos zu. so wäre es ein
aren enlvter Skandal , wie hier mit den I ueresten der Verbrniicher
umge ' prunarn wurde . iLevh . Bei all links . ) Für di lanvivirtschafl »
Uche » Geuoss n�chnften hielt die bürgerliche Mehl heil das Son ' er »
recht der Sleurrfreckeit sür selhstueriländlich . uie B lchlllste des
Ausschusses sind durch ' us unzulänglich . Es mutz mindestens die
Regierunasoorlaae , die in vieler Begehung v el weiter ging .
wiederherge >>ellt werden siledh . Beitall bei den UZ )

Abg . HSNeln HKom. ) : Di « vermSgenssteuer ist keine Be »
lostung des Besttze «. Im Ausschuß waren die bürgerlichen

Erfassung der Sachwerte gibt es für dos Proletariat nicht .
Abg . Kahmann sSoz . ) : Wenn das deutsche Volk im Juni

ISA ander » gewählt hätte , so sähe auch da » tzteuerkompromik

ganz , anders aus . Wir müssen uns nun einmal damit zufrieden
geben . Wir haben aber darauf verzichlet , eine bloße Omo .
sitions - und Vgl : at ! cns ' pclit ' k zu treiben , die bisher der deutsckcn
arbellcndcn Bevölkerung schwer zu stehen gekommen ist . . Das
Eraebn ' s das Steuerkamaromisses und der Zmangsanleihe wäre
weit günstiger ausgeschlagen , wenn ? u den 168 Mandaten der
Mehrheitssozlaldemakraten noch 61 Mendate der Unabhängigen
h ' n ' ii - wkommen wären . Bie " e cht wäre auch das Steuerkam »

promiß ohne die deutsche Volkspartei zustande gekommen wenn
wir gemeinsam operiert hätten .

§ 1 wird daraus in der Aus�chußfassung unverändert an »

genommen . Tos Gesetz tritt danach am 1. Januar 1923 In Kraft .
§ 2 setzt fest , wer der Steuerpslicht unterliegt , näml ' ch

Deutsche und Nichtd- nitsche . wenn sie im deutschen Reick einen

Wehnsitz cder des Erwerbs wegen, , oder lynäer als ,6 Monate

ihren gewöhnlichen Aufen ' balt baben . ferner suristssche Per »

frnen , sow ' e alle Bergwerksaeiellickaften im Inland » , weiter
n' cht rechtfäh ' - » Persanen ' ' ereivfa ! ,naen . Anstalten , Stiftungen ,
sofern sie den Eitz der Leistung im InlanÄ haben .

Vbg Helfferlck sDn s beantragt , das - auslön/dische Grund »
und Betriebsvermöoen steuerfrei zu lassen , um so das deutsche
Verinlle >en . ! m. Ausland zu erhalten und nicht dopveflt zu besteuern .

Reichsmin ' ster Dr . Hermes bittet den Antrag od ' Ulchnen .
Abg . Dr . Becker tDVP ) smicht für den Antrag Helfferichs .
Abo . Dr Hertz sUSoz . ) erklärt , die Annahme des Antrag ,

Helfferichs begünstige das Abfließen deutschen Kapital , in ,
Ausi ' nd .

Der Antrag Helsferlcks wird aeaen d' e Stimmen der �nitsch »
nationalen und der Deutschen Volkspartei abgelehnt . D,e 8 § 2

bis 4 bleiben unverändert . .
'

Beim Z 5 der die Befreiungen van der Nermögenssteuer fest -

legt , bean ' raat Abg . Bernstein sSa - ), die Svarkassen allgemein

von der Steuer zu befreien und nicht nur . . scwe ! t - sie sich aullden

cigenll ' chen S�arverkebr bcfch - änken " . Abg . Dr . Hertz sU. - Soz . f

unterstützt den An ' rag Bernste ' M und verlangt die Streichung der

Bevr - r ' umma reliawser Bereinig , maeti . %
D' e Abänderunaarnträge zum Z 5 werden abgelehnt und der

Z 5 w' vd angenommen
Abg . Dau ' k sDBP . ) beantragt ecken neuen 8 5a zuminsten der

�usiandsdeutfchcn . — Der Antrag Dauch wird abgelehnt . — Bei

8 10, in welchem als . sonstiges Bermöoen " neben . Aktien , barem

Geld . Edelsteinen ' und Perlen . Ansprüchen aus Versicherungen ,
Gegenständen aus edlem Deiall� auch KunstgegenstLnde und

Seck�imgeNuimNage konunen . stlackern ' sie ' ckach dem 31. Juli 1914
anÄzsckclkft wüizdeu m. n� det . Änschasichrstsvreis für den einzelnen
Gcäenstsmd LO sidE Mark iWd. darktbd ' r rder ' für mehrere gleich -
artige oder zusoinmenaehöriae ' Gegenstände 200 000 M und dar¬
über betragen hat . wjrd ein Antrag Bernsteln ange »
nommen . wonrch ' vsu ' ckrescr Anrechnung Kunstgegenstände be »
f - eit sein sollen , die ' van lebenden oder feit 15 Iahren gestorbene »
Künstlern neichasfcn sind . .

Ein Antrag Hösicin sKam ) . wonach eine neue Beranlagi ' nq
erfalaen soll , wenn während des Beronsagunas ' eitraumes eine

Aenderung des Geldwertes eintritt , wird abgelehnt . Ter § 15

wird unverändert angenommen .
Beim 8 16 sWerteermckliina ) entsvcknt stich - uvächst eine Ge -

sckäftsardn ' "N' ' sdcba ! te . Ein kommunistischer Dertagungsantrag
wird abgelehnt .

Abg . Yen ? - ( USpO . )
Dem " ' n ' rag der Kommunisten werden wir zustimmen , der auch

für di - § 8 17 —10 die Reastrungsvarlage mi- derhereestellt nullen
roll . Es wundert uns , daß die Reajerung sich nicht mehr fll - die
Belieuerunq nach dem armeinen Werl einsetzt , den sie selbst mit
dürren Wor ' en in der Vorlage aesori ' crt dat . . Fn der Bearündnnq
da , dam- ' ls die Reg erung ganz deutlich aesant . datz lelbst w nn
Besteueruag nach den , gcmeme ' n Wert in das Gesen aufgenommen
w rd . noch keineswegs alles erreicht sei , rons kst Besteuerung des
Giundaesebeg notroendig ist . Wenn aber nun d e Belleiierun ' nach
dem Ertraasmert eewl�t , läßt sick das doch erst recht nicht erreichen .
D e Griindkesitzer haben es immer vermocht , die Gesetzgeber zu
. -ro nge ». sich ihrer Auisassung der Besteuerung nach dem Erirans -
wer , annipasien . Sic fragen de » Teiif »! noch dem Zuiammenknich
des Reichs . H n >n komm, ' , daß De brück s' stgestellt hat . daß allein
tn Preußen KZ Milliarden Mark Vermögen unversteuert
geblieben sind . Wie weiden ielbstoerstindlch nach wie vor bei se er

sich bieten ' ' en Gelegenheit dafür l: Impfen , dm gemeinen Wert als

Beroeriun�smgßslab in die Gesetze bine n, »bringen .

Abg . Höllein ( KPD ) tritt ebenf ' lls iür die Bestenerunz
nach erm gemeiaen Wert ein . Wir werden den Kampf gegen die

Begünst gung der Etcucrinogelci durch Agrar » und Bankkapital

forljllitrcn .

Nach e uer perfönl�chen AemeVmng des Dcutschnationalen

Schie e wrden de Deehaudun,cn avgebroch n.

Nächste Sitzun , Dienstag , den 2l . März , nachmittags 2 Uhr .

Tagesordnung : K. cine An . ragen . Fortsetzung der Steuerderatung .

Das verbesserke Hebammengesetz
Die Verbesserungen , die im weiteren Verlauf der Derhand »

lungen im Unterausschuß des Landtags aus Anregung der

USP . in oas Gesetz hmeingearbeitct worden sind , kommen
direkt den Hebammen , indirekt ober auch den Müllern zugute ,
die an einer möglichst zuverlässigen Vcburtshiisc durch einen
wirtschasllich und sozial gehobenen Hebammenstand auf das

Lebhafteste interessiert sind . Aus der K a n n - Vorschrift de »
8 17 wurde eine M u ß - Vorschrift : den Hebammen mit Nieder »

lasfungsgcnehmigung sind Zuschüsse des Kreises gewährleistet ,
wenn ihr Einkommen einen Mindestbetrag nicht erreicht . Tie
Bestimmung , daß die Mindereinnahme „ ehae Verschulden der
Hebammen " eingetreten sein muß , Ist gefallen . Die in ddn drei
Tcucrungsklasscn vcrgeschenen Summen wurden vcrdovpelt .
Die Auegleichszuschläge steigen automatisch mit den Zuschlägen ,
die die S ' aatsbeamlcn zu ihrem Einkommen erhalten . Der
Siaat hat die Hebammen gegen Alter und Invalidität �u vpr »
sichern . t ,

Den Be ' irkshcbammen wurde eine Erhöhung des gewähr »
leisteten Iahrese ' nkommens aus mindestens 8000 Mark zuge -
standen . Als Frau A r e n d s e e ( KPD . ) und in besonder ,
energischer Weise M e y e r - Solingen sSPT . ) und Geyysie
Dr . Weyl die Wahlen z » den Kre ' s - und Provinriol -
hcbammenstellen auf . Grund des Verhältniswahl »
l y st e m s geregelt wünschten , gab es eine sehr lebhafte Debatte .
die vertagt wurde , um Pen Minister demnächst selbst darüber zu
hören . Wir hoffen auch die vom Genossen Dr . Wey ! gefor »
derte Berufung einer Reserentin für da » Hebammenwescn in
da » Wohlfohrlsministerium durchzusetzen , von besonderer Wich »
tigkeit ist . datz den über 65 Jahre alten Hebammen , die durch
die Neuregelung des Gesetzes gezwungen , ihren Berus aufgeben
müssen , ein Ruhegeld gewährt wird . Es gelang das . Entgegen »
kommen der Flnanzverwaltung hierfür zu finden und damit
eine große Härte des Gesetzentwurfs zu beteiligen . Damit war
die erste Leiuno des Hebammenaeletzea erlediat
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HSchskmieken und Oberpräsidenk
Ein organisierter Anschlag auf die Mieter .

? er Magistrat verbreitet heute die neue Verordnung über die

Abänderung der Misthöchstzuschläge . Wie wir bereits m unserer
Sonnlagsnummer beriet teten , hat der Magistrat die bis jetzt gel -
tende Verordnung vom 30 . Tezember 1921 dahingehend abgeändert .
daß anstelle von 79 Prozent Mietszuschläge bis 120 Prozent Zu¬
schlag zur Friedensmiate erhoben werden können . Weiterhin soll
nach dem Beschluß des Magistrats die jetzt geltende Verordnung
dahingehend abgeändert werden , daß die Kosten sür Zentralheizung
und Warmwasserversorgung in Zukunft von den Mietern allein

ohne Zuschuß der Vermieter zu tragen find . Die Erhebung der
Küsten sür Heizung und Warmwasserversorgung und der von den
Vermietern einzuzie ' - enden Vorschüsse dazu wird im einzelnen in
der Verordnung erläutert .

Neben der völlig unbegründeten sprunghaften
SteigerungderHöchstmietenzuschläg « von 70auf
129 Prozent muß mit aller Entschiedenheit Protest dagegen
erhoben werden , daß der Magistrat sür das Inkrafttreten der neuen

Verordnung den 1. Vprll in Aussicht genommen hat . Diese Maß -
uahme ist eine Verletzung der vlietcrinteresseu schlimmster Art . Es

muh angenommen werden , daß es sich dabei um einen von den

Hausbesitzern wohlorncnislerlcn uud lang vorbereiteten Ilcbersoll
aus die Mieterinteressen handelt . Durch die unbegreifliche
Unterstützung des Zentrolmieteinigung samtes

ist es Ihnen gelungen , fast in allen schwebenden Mietsstreitigkeiten
eine Entscheidung herbeizuführen , die ihnen Nechte aus einer noch
nicht erlassenen Verordnung gewährt . Tie jedem Rechtsempfinden
hohnsprechende Maßnahme soll nunmehr noch gekrönt werden durch
eine weitere „ Abmachung " , die in die ' en unsauberen Plan auch
den Oberpräsidenlen hineinzieht . Derselbe soll veranlaßt werden ,
auch auf die den Mietern zugehende l�täg - ge gesetzliche Einspruchs -
p ' licht zu verichten um es so zu ermöglichen , daß die Genehmigung
d�r neuen Verordnung vor dem L April ertel ' t , und damit der
Raubzug aus die Taschen der Mieter periett werden kann .

Dieses Vorgeben zeigt , wie sehr sich die Hausbesitzer als Herren
der Lage fühlen und wie sie schon wieder glauben , mit den Jnter -

essen der Mieter umsprinaen zu können . Unsere Stadtverordneten -

fraktion wird sicherlich nichts unversucht lasten , um diese Manöver

zu verhindern . Ebenso wird , falls der Oberpräsident geneigt sein

sollte , sich den Wünschen der Hausbesitzer gefügig zu zeigen , die

Landtags ' raktion der USVD . daaegen Stellung nehmen müsten .

Aufgabe der Mieterorganilation aber ist es . schleunigst in Vorhin -

duno mit den sozialst ischen Parteien und den freien lstewerkscbas -

ten eine Abwehraltion gegen den Anschlag auf die Miterinteressen

zu organisieren .

Ein mihclückker vankbekrug

Wegen Betruges und Urkundenfäl ' chung stand der Zahnarzt
Dr . W i II n ä s s und die Korrespondentin Hilde Wandel vor der

Strafkammer de » Landgerichts l . Beide sind völlig unbestrafte

Menschen . Es handelt sich um einen planmäßig inszenierten Be -

trug gegen das Bankhaus Jaf ' ee » nd Lewin : der Erfinder und

Regisseur des verbrecherischen Unternehmens war der Schwager
der weiblichen Anoellagten , Obsthändler Wandel , der es vor -

gezogen hat , in » Ausland zu entfliehen . Die Angeklagte
Hilde W. war bei dem genannten Bankhaus als Korrespondentin
angestellt : sie wurde von ihrem , in eine gewiss « Rot geratenen
Schwager überredet , ihm behil ' lich zu sein , gemeinscha ' tlich aus
leichte Weile viel Geld zu verdienen . Der von ihm entworfene
Vian wurde in folgender Weit « ausgejührt : Tie W. bekam »in
Ueberweisungsschreiben in die Finger , in welchem die Firma von
einem ihrer Kunden , dem vereideten Börsenmaller Bohne , beauk »
tragt wurde , von seinem Konto einen Betrag von IS 999 M. sür
einen Herrn Stahl an eine Depositenkasse zu überweisen . Dieses
Schreiben brachte die W mit nach Hause . Die Bonksirmo wurde

ersucht , aus das Konto eines Bako genannten , nicht exi ' ierenden
Mannes bei einer Filiale der Bant für Handel und Jndu ' ' rie
69 999 M. zu überweisen . Aus den Namen Bako tder in Wirklich -
keit der Angeklagte W. war . welcher sich mittels einer ge ' älschten
Urkunde legitimiert «) war Tags vorher ein Konto mit einer Ein -

zablung von 1999 M. erölfnet worden . Auf dieses Konto wurden
dann die 09 999 M. auch anstandslos überwiesen . Als dann ober
unmittelbar darauf ein Beauftragter des Angeklagten W. in der

Filiale erschien um gleich wieder die Summe von SS 999 M abzu -
beben , fiel die » den Bankbeamten aus . und es wurde verlangt , daß
der Konoinbaber selbst erscheinen solle . Das Gericht ver -
urteilte den Angeklagten W. zu neun Monaten , die Miton -

geklagte zu 0 Monaten Gefängnis , bewilligte beiden eine drei -

jährige Bewährungsfrist , knüpfte diese aber bei dem An -

geklagten W. an die Bedingung , daß er binnen einer bestimmten
Frist eine Buße von 29999 M. zahlt .

Jlochlklub kurfürskendmnm
Weißgardisten und anderes Gesindel

Eine unangenehme Ueberraschung erlebten in der letzten Nacht
die zahlreich versammelten Gäste des Weinrestaurants „ Strelno "
in der Brandenburgischen Straße . Der Abtcllung la des Berliner

PolizelpräNdium , war bekanntgeworden , daß sich dort Ausländer
aus dem Osten , Rüsten , Polen und Staatsangehörige der ö' lichen
Randstaaten allnächtlich ein Stelldichein geben . Tie unbefugte Zu-
Wanderung au » dem Osten hat gerade in letzter Zeit wieder so über »

Hand genommen , daß sich die Abteilung 1 » zu besonderen Maß¬
nahmen gezwungen sah . Als die Polizei um 2 Uhr nachts plötzlich
einfiel , war voller Betrieb . Mebr als 89 Personen saßen um kleine

Tische , aus denen der Sekt in Gläsern perlte . Der Wirt gab den
Beamten an , daß es sich um einen Verein , den „ Klub Kur -

fürstendamm " handele . Als die sprachkundigen Beamten dann
ober die zum großen Teil der deutschen Sprache nicht möchiigen
Ausländer fragten , wußten diele von nichts . Bei einer Kontrolle
der Pässe stellte sich beraus , daß sich unter den GS ' en nicht weni -

per als 01 Rusien . Polen usw . besanden , die alle zur genauen
Prüfung ihrer Versonalien und ihrer Au' entholtserlaubnis noch
dem Polizeipräsidium gebracht wurden . Hier zeigte es sich , daß
man es mit einer ganz gemischten Gesellschaft zu tun batte . Reben

ganz zweifelhaften Elementen saßen mehrere habe Offiziere
des früheren Zarenreiches , also noch viel zwei ' elhastere
Elemente . Alle , deren Papier « in Ordnung waren , wurden sotort
wieder entlasten , während die übrigen nach chrer Heimat abge -
schoben werden .

Unqlanb ' ich , ab ? r wahr !
Man schreibt uns : Eine häßliche Szene spielt « sich Donners -

tag abend zwischen 5 und 6 Uhr in der belebten Friedrichstraße

vor dem Städtischen Arbeitsamt sehem . Pastagekaufhausj bei

der Sistierung eines StroßenhändlerS ab . Während der Ab -

führung des Betreffenden wandte sich einer der S i p o l e n t e

um und rief die Hand an die Waffe legend : „ Wenn Sie nicht

zurückgehen , mache ich von meiner Waffe Gebrauch ! " Eine

vorherige Aufforderung an die aus dem Heimwege bcsindlicheu
Arbeiter und Angestellten war nicht erfolgt . To lein Anlaß zu
solcher Schroffheit vorlag , lonnteu seine Worte lediglich das

Gegenteil von dem erreichen , was er bezwecken wollte . Ich hatte

den Eindruck , nicht einem Sicherbeits - , sondern einem Un «

sicherheitSpolizisten gegenüberznst . Vn , und bemühte

mich daher auf der Nevierwache in der Hannoverschen

Straße die NamenSfest st cllung dcS betr . Beamten zu
erwirken , leider mit negativem Erfolge , da ich auch bei dem be -

trcssenden stellvertretenden Wachthabenden kein Gebär fand ,
vielmehr durch das beranssorderndc Benehmen des Beamten auf
der Wachtstube mich zu der Aeußerung hinreißen ließ , daß ein

derartig nervöser Beamter nicht fähig sür den

Außendienst sei . TicS trug mir einen Strafantrag
wegen Bcamtenbeleidigung ( ! ) ein . Wege « Fest¬
stellung der Personalien verwies man mich an die Hundertschaft
Unter den Linden .

Ten Borgang zur Kenntnis der Leffentlichkeit zu bringen ,
fühle ich mich sowohl im Interesse der gesamten Siposckaft selbst ,
wie im Interesse der werktSligeo Bevölkerung verpflichtet , da
mir die Zeit , von PontiuS zu Pilatus zu laofen , nicht gegeben
ist , und ich außerdem noch Gefahr lause , eine » ueue » Straf -
antrag einzuheimsen .

Aene ZouqenaebNhren
Eine neue Gebührenordnung für Zeugen und Sachver�ändig «

für das Reich ist in Kraft getreten . Di « Zeiwersäumnis wird mit
l bis IS M. für jede angefangene Stunde vergütet . Dabei wird
der Erwerb berücksichtigt . Für jeden Tag werden nicht mehr al »
19 Stunden rergütet . Handarbeiter , Handwerker und kleine Ge -
werbeireibende erhalten die Entschädigung auch ohne Zeiwersäum -
nis . Sachoer ' ändige bekommen bis zu 29 M. für die Stunde , für
besonders schwierige Leistungen bis zu 39 M. Besteht ein üblicher

Anter fremden Menschen
Bon Maxim Gorki
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Wenn er sprach , klang ' s , als ob er bellte Sein mäch -
tiges . dunkelblau angelaufenes , glattrasiertes Gesicht war

um die Nase herum von einem dichten Netz roter AeÄerchen

durchzogen , die geschwollene , kupferrote Nase berührte
fast den Schnurrbart , die Unterlippe hing mit einem lau -

Nischen Ausdruck schwer herab , und die qualmende Ziga -
rette war wie in dem Mundwinkel festgeklebt . Er dam

anscheinend frisch aus dem Dampfbad , roch noch ganz nach
Birkenlauo und Pfefferschnaps und schwitzte an Haw und
Schläfen ganz mächtig .

Als ich den Tee ausgetrunken hatte , schob er mir
einen Rubeischein hin und sagte :

„ Geh ' , kauf ' dir zwei Schürzen mit Brustlatz — oder

lah es . ich will sie selbst kaufen . "

Er schob seine Mütze zurecht und entfernte sich, schwer -
fällig wackelnd und wie ein Bär mit den Füßen nach dem
Boden tastend . . .

. . . . Es ist Nacht , und ich stelze auf dem Verdeck . Der
Mond scheint hell und entweicht links vom Schiffe nach
den Wiesen hin , der alte , rz ' tbraun gestrichene Dampfer
mit dem weißen Streifen am Schornstein schlägt mit den

Schaufeln ungleichmäßig und ohne Hast die silberne Flut .
Tie dunklen Ufer schweben ihm stumm entgegen , ihre
Schatten fallen auf das Wasser , hoch über ihnen leuchten
mit rotem Schein die Fenster der Bauernhäuschen , aus
den Dörfern erklingen Reigenlieder � „ai - luli , ai - luli "

fingen die Mädchen , fast klingt es wie „ Halleluja " . . .

Hinter dem Dampfer her folgt an einem Schleppseil
eine Barke , die gleichfalls rostbraun gestrichen ist . Ein

eiserner Käfig ist auf ihrem Verdeck errichtet , in dem be -

finden sich Sträflinge , die zur Ansiedlung «n Sibirien oder

öu Zwangsarbeit verurteilt sind . Aus dem Schnabel der

Barke blinkt wie eine Kerze das Bajonett des Wachtsol -
daten , und auch die kleinen Sternchen oben am bleichen

Rechthimmel blinken wie winzige Kerzen . Auf der vom

Ltondlicht überfluteten Barke ist es still , hinter dem

schwarzen G' tternetz sieht man undeutlich rundliche graue
Flecke : die Sträflinge sind es . die auf die Wolga schauen .
Das Wasser kluckert — halb klingt ' s wir ein schüchterne »
Lachen , halb w' e ein Schluch - en . Alle ringsum hat etwas

Kirchliches , auch nach Lcl riecht es stark , wie in einer

Kir�ie .

sich schaue auf die Barke und erinnere mich meiner

frühen Kindheit , der Fahrt von Astrachan nach Nishnij
si -st sehe das eiserne Gesicht der Mutter var mir . und die

Großmuter . d ' esen prächtiaen Menschen , der mich in das

interessante , wenn auch beschwerliche Leben unter frem -
den Leuten eingeführt bat . So oft ich der Großmutter

gedenke , weicht alles Böse . Quälende vo nmir . alles man -

delt sich , wird milder und anziehender , und auch die Men -

fchen scheinen mir besser und liebenswerter .

Fast zu Tränen rührt mich diese Schönhe ' t der Nacht :
nnr Sie sargartige Barke scheint mit überflüssig ans dem
breit ausladenden Fliißsniegel . in dem sinnenden Schwei .
gen dieser warmen Nacht . Die wechselnd « Uferlinie , die
bald ansteigt , bald sich senkt , weckt im Herzen eine woh -
liae Unruhe — ich möchte gut sein und den Menschen

nützen . Was ich von ihnen auf unserem Dampfer sehe .
ob jung oder alt , ob Männer oder Frauen , scheint mir

von ganz besonderer Art und von ganz gleichem Schlaue .
Unser Dampfer fährt langsam : Geschäftsleute , die es eilig
haben , benutzen die Postdampfer , zu uns aber kommen

lauter stille Müßiggänger , die vom Morgen bis zum Abend

nur essen und trinken und sehr viel Geschirr , sehr viel

Messer , Gabeln und Löffel verunreinigen . Meine Aufgabe
ist es . das alles auszuwaschen und zu putzen , von sechs
Uhr morgens bis Mitternacht gibt es da sehr viel zu tun .

Am Nachmittag , zw' schen zwei und sechs Uhr . und

nach zehn Uhr abends läßt d�e Arbeit etwas nach , dann

ruhen die Passagiere vom Essen aus und trinken nur

Tee . Bier oder Branntwein . In dieser Zeit gönnt auch
das Küchenpersonal sich etwas Ruhe . Am Tische neben
dem Ausguß trinken sie ihren Tee : der Oberkoch Smury ,
sein Gehilfe Iakow Iwanqtsch . der Aufwäscher Maxim
und der Kellner für die Deckpassagiere , der bticklige
Ssergsej . ein pockennarbiger Mensch mit eckigem Gesicht
und schmachtenden Augen . Iakow Iwanytsch erzählt
allerhand schmutzige Geschichten , die er mit einem meiner -

sich klingenden Kichern begleitet , wobei er seine morschen

Preis , so gilt dieser . Für einen Weg von mehr als 2 Klm . wird
eine Entschädigung nach billigem Ermessen oder sür jeden ange -
sangenen Kilometer 59 Psg . gewährt . Für einen auswärtigen Auf -
enthüll soll nicht mehr als 59 M. . für das Rachiquartier nicht
mehr als 39 M. vergütet werden . Notwendige Begleiter für
Jugendliche und Gebrechliche erhalten dieselben Entschädigungen .

Aus Aoskes großer Zeit
Arbeitermörder vor Gericht

Eine trübe Szene ans den blutigen Tagen des März 1319
wurde gestern in einer Verhandlung beleuchtet , die vor dem
Schwurgericht des Landgerichts I unter Vorfitz des Land -
perichtSdirektorS Tr . Weigert begann . Tic urwrunglich das
Militärgericht beschäftigte Anklage richtete sich gegen den
el - emoligen Schlosser Albert Arndt und den ehemaligen Unter -
ossizier stnd . ing . Arthur Schneider und lautete auf Miß »
Handlung von Untergebenen sGefangenenj und Totschlag .
Eines Sonntags im März 1313 , wurden zwei Galizier , dl «
wegen Plünderns festgenommen waren , durch ein Kommando
in dem zur Kaserne und Gefängnis benutzten Gebäude der
Strafanstalt in der Lehrter Straße eingeliefert . Tie dort be »
findlichen Mannschaftezi umringten die beiden Eingelieferten ,
auf die von allen Seiten losgeprügelt wurde . Es
entstand eine wüste Szene : dem einen der Galizier soll dabei
ein An*' - gnSgeschiaaen worden sein und er ebenso wie der zweit «
nnt - r Püsfen nnd mit G- wehrkolben aus d - n Kwh ae »
führt und dort an die Wand gestallt word - n sein . ES ist dann
19 biS 13 mal aus die beid - n geschossen worden mit dem Er .
g- b- ' S. dab b- id » aetötet w« rd - n . Wer die tödlichen Schüsse ab -
gl - geben . unterliegt nunmebr der PrWung der G- lchworenen .
Tie beiden Angeklagten , welche von dem R. - A. Tr . Siegfr .
Ar on verteid ' gt werd - n . bestritten , die Schüsse abaegeb - n zu
baben . aoden aber zu . daß die beidan Galizier von der Mann -
schalt stark mibbg - ' delt worden seien . Es sei . wenn Spartakisten
eingeliekert wurden , aewöbnsich geritten worden : „ Ntom ' re
b —. ins ! " nnd dann seien die E' naelieferten dervru * - lt worden .
In dem beittinen Stttofsakle wessen die beiden Angeklnitten nnr
dabei gestanden baben , als die beiden Galizier aul den Hof
aedracht Warden waren und die Schüsse aus dem anaestimmetten
Haitt - n fielen . Wäbrcnd etwa 19 Zeugen , die damals »u dem
W' - chstommando gehörten , das Schießen und die Mibbandlnnaen
b- stät ' gien . ad - r für die Tätersibast dar be ' den " ' ' ngeklaaien keine .
Angaben wachen kannten , wurden die Anaeklaaten van dem
Zenaen Arbeiter Tiemann schwer belastet . Tiefer war da -
mals Vererg ' - ens - nann der Pioniere bei der BriaadeRein -
b a rd nnd bekundete mit aroßer Bestimmtheit folaen ,
drs : Tie beiden Kekizier seien nach ibrer Ginlieferunfi umrinat
nnd bin - nnd be ' - aestoßen worden . B- �de Anoeklaat - bätten auf
die b- iden Gasizier einaetchsaaen : Schneider in blinder Wut
wit dem umgekebrten Karabiner rntt den einen . Arndt mit einem
Has ' damwer a' tt den anderen : sie seien auch diejenigen gewestn ,
die die b- iden E' ngesiekerten a' tt den H- tt aedrönat baben . wo sie
an die �and gestellt worden Ttien . Di » Leich - n s - ' - n ans eine
Art NiglNianfrn g - warken nnd " an da in einen SchnNven ae »
bracht word - n . Van dar ' seien sie mit einer dritten , dort schon
liegenden Leiche eineS ( Mcha�enen oitt ein Lastauto gelegt
Warden , da « mit einigen Mannkchasten besedt und van dem An -
gessagten Schneider aelenkt worden sei . IW - rwegK stielt zwei
Le ' ch - n im Tiergarten nnd V- dr ' tte am Sastufer akigewarst «
wi " ' d« n. Ter Anaelloate Schneider bebanntete . daß er be »
seblsmäßia die Lenknno des Lastautos übernommen , nicht
a - wnßt hohe , daß Leichen darin laaen nnd nicht habe sehe »
könn " » . mtt diesen dinstr ibm gttcheben .

N. - A. Tr . A r o n bielt dem Zengen D i e m a n n die
Angsa - en der nbriaen Zeaaen vor nnd alanbte . daß bei idm
dach ein Trrtnm in den Person - n obmosten könne , was dieser
aber bestimmt ablehnte . Seine Anskaae wurde w e s e n t -
sich bestätigt durch einen anderen Kennen , der bekundete ,
daß die beiden Anaeklayten sich bei den Mißbandlungen de -
soohg " ? be - nstt� - t�n nnd onch aeschassen baben .

N. - A. Tr . A r o n verwies daraus , daß . wenn diesen Zengen
en�cheidender Wert bestestat werden fpssst . man fcer " ' *r " r ' , - - t
mMe . Hab bnmals ein gssg - meine ? Beseltt b - stood - o bab - n soll .
in W Käwnstn mit d - n S- artakist - n „ keio - n Gksana - N- N zn
ma - �- n " und von den Mannschasten dieser Bestbl . her sich aus
die Svartak ' sten . die mit einer Waste auf der Straße betraistn
wurden , be ' va . mißverständlich viesseicht auch ans die inS Ge¬
sa - an is Einaeliekerten bezaacn worden sei . Am Schluß der
Sidnna begab sich der gesamte Gerichtshof zur Auaenichein .
nabme nach dem Gekänanis Lehrter Straße 3. Die VerHand .
lung wird heute fortgesetzt .

grünen Zähne zeigt . Ssergjes verzieht sein Froschmaul
zu einem von Ohr zu Ohr reichenden Grinsen , und der
finstere Maxim schweigt und sieht die andern mit seinen
Augen von unbestimmbarer Farbe streng und mürrisch an .

„ Asiaten ! Mordwinen ! " rief von Zeit zu Zeit der
Oberkoch mit seiner lauten Stimme .

Diese Leute gefallen mir nicht . Der dicke , kahlköpfige
Iakow Iwanytsch sprach nur von Weibern , und immer
nur schmutzige Sachen . Sein flaches , leeres Gesicht war
voll graublauer Flecke : auf der einen Backe saß eine
Warze mit einem Büschel fuchsroter Haare , die er ganz
spitz zusammenzudrehen pflegte . Befand sich unter den
Fahrgästen eine Frau , die ihm gefiel , so begann er sie
schüchtern und ängstlich , w' e ein Bettler , zu umschleichen .
sprach mit ihr in klägltch - süßlichem Tone und leckte sich
von Zeit zu Zeit mit einer raschen Zunpenbewequng
lüstern die Lippen . Sc > etwa wie diesen widerlich feiften
Burschen stellte ich mir einen Henker vor .

„ Man muß es verstehen , eine Frau richtig anzuhei »
zen, " sagte er in bekehrendem Tone zu Ssergsej und

Maxim , die ihm begierig zuhörten .
„ Asiaten ! " platzt Smury mit Widerwillen heraus ,

erhebt sich langsam und Kommandiert : „ Marsch , Pjesch -
Kow , in die Kajüte ! "

In seiner Kajüte reicht er mir ein in Leder gebunde ,
nes Buch , legt sich in die Hängematte neben der Wand

des Eiskellers und sagt :
> „ Lies mir vor ! "

Ich setze mich auf eine Makkaromkiste und lese drauf
los :

„ Umbraeul . mit Sternen geschmückt , bedeutet eine

günstige Verbindung mit dem Himmel , die sie als eine Be «

sreiunq von Profanen und Propheten erachten . .
Smury hat sich eine Zigarette angezündet , bläst den

Rauch we ' t von sich und brummt :

„ Die Kamele ! Was sie da zusammenschreiben ! "
„ Die Entblößung der linken Brust bedeutet Unschuld

des Herzens . .
„ E itblößung — bei wem ? '

„ Das steht nicht da . "
„ Bei den Weibern jedenfalls . . . . Aeh , solche

Schweinigel . . . "

sFortsetzung folgt . )



flttt 9fBIicfcrnnn bft StfnerntnrTfn . ttm bfn Stenkrpfllch -
tigcn unnütiflc Wege zu ersparen , wird besonders daraus hin »
gewiesen , daft die Slencrkasscn Grob - Vcrlins für Steuer -
gewiesen , dab die Stcuerkasten Gross - Nerlins für Stcucrzablun -
gen und Verrechnung der Stenermarkcn für 1920 am 21 jedes
Monats geschlossen sind . Tie Ablieferung der für die Zeit
vom I. April bis 31. Dezember 1921 verwendeten Steuer -
marken kann jedoch auch an diesem Tage während der vom Ve -
zirksamts bekanntgegebenen Zeit in den besonderen Marken -
onnabmeftellen erloloen . Tas ! ? andessinanzamt teilt mit , das ;
die Abgabe der Marken für 1921 auch über den Monat März
Hinaus bis Ende April ohne Schädigung der Steuerpflichtigen
«rfolaen kann .

Die „??reie Schnlgcmeinschaft 5? ricdrichskiain " (5. Verwal -
tungsbczirki veranstaltet am lammenden Tienstaa , den 21 . März ,
abends 7 tthr sechs arohe öffentliche Werbeversammlungen mit
dem Thema „ Was will die ffreie Schulaemeinschaft ? Tie Ver -
sammlungen finden in folgenden Lokalen statt : 1. Schulaula :
Samariterstrahe 20 ; 2. Schuloula : Petersburger Strohe 4;
8. Schuloula : �ricdenstrahe 31 ; 4. Schulaula : Koppenstrahe 84
und Andreasstrahe IRa : 5. Schulaula : Litauer Strohe 18 :
K. Schulaula : Naglerstrahe 3. Proletarier ! Nehmt reaen An -
teil an den kommenden Schulkämpscn . Erscheint in Massen !

von der Verkiner Artistenschaft aufgenommen , genon wie die
kurzen Ansprachen der Vertreter der anderen ausländischen Sr -
ganisationcn . Nach Vegrühung der Tclegierten durch die Ver -
treter der verschiedensten Vebörden sprach Grahmann vom
ADGB . die Hoffnung aus . dah die Tclegierten . wenn sse in
ibre Heimat zurückgekehrt find , das deutsche arbeitende Volk so
schildern , wie es in Wirklichkeit ist : arbeitsam und friedliebend .
Mit der Vergangenheit müsse endgültig gebrochen
werden , Einiakeit und Solidarität müfke der Leitstern des
internationalen Proletariats sein und bleiben . Genosse Auf -
Häuser als Vcrtre�r des Afa - Bundes forderte die gesamte
Artistenschaft aus , nicht nur internationale Künstler zu sein ,
sondern Sendbot - n dmt allgemeinen Völkervcrsöhnnng und der
illtcr ' ' at ' onalen Solidarität . —

Auch wir bearühen die ausländikchen Telegiertcn und geben
der Hoffnung Raum , dah sse ssch davon übcrzeuoen , dah das
deutsche Volk in seiner ' groben Mehrheit und die Arbeiterschaft
in seiner Gesamtheit nichts zu tun bat mit den Ebauoinisten
und Volksverhebern schwarz - weih - roter Eoleur . — Ter Tagung
selbst wünschen wir erfolgreiche Tätigkeit .

Internationeler Actiften - Sonqre�
Heute nimmt der erste internationale Arbeitnehmerkongreh

in Teutschland nach dem Kriege seine Arbeiten aus , der
Internationale Artistenkongreh der Weltliga der
Artistcn - Srganisationen . Auch die Artisten , trotz ihrer Kunst ,
sind Arbeitnehmer , auch sse leiden unter dem Druck des all¬
mächtigen Kapitals , das die Künstler genau so wie den geringsten
Arbeiter als willkommenes Sbiekt der Ausbeutung betrachtet .

Am gestrig : n Montag fand ein öffentlicher Empfana der
ausländischen Delegationen statt . Reichs - , StaatS - und Kom -
munalbcörden , der ATGB . , der Aia - Bund und andere Srgani -
sationen hatten Vertreter zu dem Emvlang der Delegierten ent -
sandt . Einleitend begrühte der Präsident der deutschen Ar -
tistenorganisation . Kanorab , die ausländischen Delegationen ,
die aus Frankreich , Belgien . Italien , . Holland , Ungarn , Skandi -
navien und Oesterreich herbeigeeilt sind , um im Jntersse der
internationalen Artiktenschaft brennende Beruis - und . wirt -
schaf ' liche Kranen zu lösen . Kanorab gab in knappen Zsmen
ein Bild der Entwicklung der Welt - Liga und ihrer Aufgaben .
Ter Präsident der Wclt - Liaa , P i l c t t e - Frankreich , über -
brachte die Brudcrgrühe der fran ' öfischen Artistenschaft . Unter
Verurteilung national ! st ischer Tendenzen warf
er die ssrage auf . ob hinter Technik und Wifsenübaft . die Raum
und Zeit überwiaden , Herzen und Menschlichkeits -
gefübl zurückbleiben sollen . Tie Welt - Liga W Artisten mü�e
ein Wahrzeichen von internationalem fsrieden . Ein -
tracht nnd Solidarität werden , um der . international ' n Ar¬
beiterschaft n ' s Vorbild zu dienen , zum Nachteile derieniaen .
die es vielleicht noch einmal wagen soll ' en, den fsrieden der
Völker zu stören . — Mit lebhaftem Beifall wurden diese Worte

Lohnbewegung im Verlin - r Einzelhandel
Ter vom Zentralverband der Angestellten sowohl wie von

der Einzelbandelsgemeinschaft angerufene Schlichtunasausschuh
tritt erst am Mittwoch , den 22 . März zusammen . Tie
ursprünglich für Dienstag geplante Funktionärversammlung der
Zentralverbandsfun ftjonäre von der ssachgrupve Einzelhandel
findet deshalb am Tonnerstaa , den 23 . März , abends
7V2 Uhr im Turncrsaal der Sophiensälc . Sopbienstrahe statt .
Tie Verhandlungen am Montag , den 20 . Mörz über den neuen
Mantcltarif begannen mit einer Brüskierung der Angestellten ,
indem die Arbeitgeber zur Verbandlnna keinen der mabgebenden
Herren enllandt hatten . Tie Vcbandlung wurde dadurch zur
Tarce . Diese Nichtachtung der Angestellten mnh einen Sturm
d- r Entrüstuna unter chnen entfesseln und die Erregung in den
Betrieben aus den Siedmur - f » f >rinaen . Am Tonners ' ag ssnd
daber äusserst wich�i " ? Beschläge zu lassen . Es wird deshalb
dos vollzöbl ' ge Erscheinen aller Vertrauensleute erwartet .
Jeder Betrieb muh vertreten sein .

Strmk der An " dtchasts ' ärtner . In einer Lbers ' llten Ver -
sammlung der Landschastsaärtner am Sonntag in Haverlands
Trsttgsen wurt " in geRc ' �cr Abstimmung fast einstim - rfo be »
schlössen , am Montag früh in den Streik zu treten . Nachdem
dieser Beschkuh bekannt wurt >e , haben berei ' s die meisten der
arö�eren und auch kleinere Firmen den aufaestell�en Tarifver -
traa durch Unterschrift aner�nnt . �eitere Bewilliennaen ssnd
fortlaufend zu verzeichnen . T - r aröhte Teil der Kollegcnfchast
arsseitet berei ' ? zu den neuen Bedin�unn�u . Wer n�cht im BeU- - '
d�s von de ? O raanika ' ion a " ? aestclltcn Ausweises ist , muh als
Streikbrecher betrachtet werden .

Oeffcrt ' ich ? Volkaversaminlnng für Xlännm und . Trauen h- ute

Olonktag . den 21. THärt . abend ? 7 Uhr In den ZNuslkersälen , Kaiser -

Wl' helm - Strafje ZI . Taaesordnnng : Der Rclchege ' ehentmnrf zur
Bekämpfung der Geschlechlskrankhcilen . Referent : Rclchrlagoabge -
ordnetcr Dr . Zullns Rloses . Diskussion , wegen der Wichtigkeit
der Tagesordnung ist zahlreiches Erscheinen dringend uckweudlz .

parkeweranslallunoen
IZ . Derwaltungsbezirk » sTempelhof . Mariendorf . Marienfekd « ,

Lichtenrade ) . Die Jugendweihe für den 13. Bezirk findet am
Sonntag , den 26. März 1922 . vormittags 10 Uhr im Festsaal des
Gnmnasiums Mariendorf , Kaiserstr . 21 statt Die Weihercd «
hält Genosse Lehrer Witthauer . Außerdem wirken mit : Kapell «
meister Redl sOrgcl ) , Konzertmeister Massow lVioline ) und bex
Arbeiteraesangoerein Tempelhof - Mariendorf . Eintrittspreis be »
trägt 2 Mark .

Dienstag .
1. igerivasklnffSbezlrr Ttftrlft ) Mittwoch , abends 7 Uhr , Franc » » » «

sammluiig bei Tchcilliaucr , iSormannitr . 28.
5. VermaUanrjsbeiitt . Die . Freie Sckxilaenielnschaft FriedrichSdaln »

veranstaltet abends 7 Udr sechs öNentllche Derlammlnnqen in folgenden Schul »
rnilen : Samarikerstrage 21, DeterSbnraee Straft « 4, Frieden strafte Z>, Kopoen »
strafte st , Litauer Strafte ' 8. Naalerstrafte z. Thema in alle » Bersammlungtiu
,Wa « will die Freie Schulaemeinschaft ? '

! . vistrikt fDerlln - TNitte ) . Die fllr DienStag , den 21. TOÜrv bekannt .
aegebene Sidung sämtlicher Elternbeiräte . Nndet am Donnerstag , den
23. Mär, , abends 7 Uhr, bei Gentsch , Dresdener Strafte >07 und 08, statt .

oleutöstn - Srltz . Kinderschugkommlsston und Funktionärinnen , 7 Uhr l «
Ratbaus . SinnnaSrimme ? i, ? Etaaa .

<9. NcrwaltnnzSbciirk Ziiederschiinbanse ». Funltloaärkonferciiz abends
Vh Uhr bei ltliudt , Laiier - WUHelmslrabe . .

Mittwoch .
ginderarnrve ?ierltn - MIiie . Zulammentnust von i blt ( Uhr inf

Juacndlckretariat , Brcstestr . 8/9.
7. VistriN . Mitaliedcrversammlunq abend « 7 Ubr. Schnlansa Demmwe «

Strafte . Vortraq de « Genossen ?I. Stein : »Die Grundidee de « Sozialismus - »
Die BezkkSführer haben zu dieser gZersammlung einzuladen .

Licht nbrra Stadt B: ' r »el . Abend , ? Ubr D eri »!»zah abend bei Altrecht
� hf* Cft " 0t - bfrGf

<8. Distri ' i ( Or. njbern ) I. Abt. Ertra ».stablabend bei Schweifart , Ali «'
Fakobiir . 23, ' ii , ( Vortrag LllerLdors . s Gcnosle » anderer ilbteUung gut
willkommen .

verelnskalender

Dienstag .
Zentralv - rdand der An -»"»?>««». Damenwäl- te , Schaezen . votaveder »««»

l "na, nai m » a- , rV» ll ' r, Dresdener Caiino . Dre,d neeft-. 98. � Annd de«
echn kch- n A iarst ll ' e» nnd Veawten . Ber ' ammwna der Kunftaewe ' beze ' chne»

a er Ben- chen lHo' , . TexiU, Me! all , Jnnrnaeebiled ur NW. > abend » ?t, , Ufte i »
V rl nee Embdani . Obmllr . 9 ' ««' •t Iannowi ' zdrSidei . Taaeiordn na : >. Aeie ' at
über : »gvirl cha I »ro U' ii und Rnnsiipir » de", 2 Au» »räche, 3. Ke chästliche», 4. B r»
chi-dene». Da , Erscheine » aller Aollezeu ist drriazend »oHoendig . Gäste sind

willdnmm ' n.
Cenr ' Oje JllmnerocrfitfioH . M/r llbr Fnnktionär . Siftnng simMch «

Fnnkttonncc der . Deutschen Filmgewerkschaft ' im BerbandSlolal , Eharlollen -
strasts a,

stentraloerbaud der Schuhmacher . DIenStaa Allgemeine Mligsiederver »
fammiuna , abends 9 Ilftr , im Saal 4 de » ( «ewerkschaitShanse « Snaclnirr 11- 15
«brober SflflO . TaaeSordnnna : I. Verbandsiaa in München »nd Vorschidae
zur Dcleaicrtcnwhi : 2. Anträge zum BcrbndStag . Mitalicdskarie oder Buch
legitimiert .

Lese, und Diskutlerllnb Johann Jakob ? bei Hofsmau », Lllchcucr Str . V
abend « 7 Uhr Sthung .

Mittwoch .
verband der Maler , Vaiklerer . Abends 7 Ubr im . Enagkeben chok»,

Aterander Strafte 27 c, SeltronSversammlung der Lackierer . Vollzähliges Er »
scheinen wird erwartet .

Unueelanot eluachrude Mannskrlrte werden nur dann znrückarlondt , wenn
ein genügend irankierterBrieinmschiag beigefügt ist. TaS

gleiche gilt sür Aniragr » au » dem Lescilreise .

Beraniworilich für die Nrdakiion Robert venlcl . Berlin : illr de »
Jnseratenicil nnd acschäiiiiche Miiteilnnae «: drdwig llomerincr ,
Berlin . — BerlagSgenoilcnichakt . Ffttfitif c. G. m. b. Berlin . — Druck

von M a z Z! o st i r , Berlin SW 98, Alcxandrincnstr . llg .

�u8aien - llo ><l 900 eest
14 karat . Go' d 505 eest .
8 karat Gold 233 gest
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in vornehmster Aus
sührung . Bequeme vis -
k ete Teilzahlung . Ge¬
brüder Fentger,Oranten
burger Str . 5S. Seiten
flügel ( amOramenbnrgcr
Tor) . Geschäftszeit 9-1
und A»7. Bitte Haus -
nummer genau beachten '

otd ii? e» reg not
Funderbare Neuheiten i>

Xreuz- , Alaska - , Zobe -
lnd silber üch en l Riesen -

a. : »wahl aller Pelzarten
s' l fa <lh ift d lligen Som
merpre . cu l tt eine Der ah-

aren! Spez al - zoer-
' tauf im �ekhauai War-
ch: il ?r S' r . .

Centrat ». e l,tia « ,
Jage. fira e 71, Ucöe H' a
ii . Nicrstraße, Täglicher Der
auf oou hocyeteganien

Sl ?a' en- . Cu omay- .
�mod. ng - nnd �ra &an
ü en sow e Schlupf r

und Rag ans zu fpot
jiI i en Ptei en ( �e. nc

om! ' . ' rdwa?e' .

Boz- yagener Srr . 5.

I bethan » Kamer . ' nq.
5dastan »en-Allee <Edt
Ü5e nbergsw q». Epei e
immer , cdj ' o rimm r,

Herrenzimmer , Hüthcncln -
c chiunqe. r . Rudoanm -
wohnz mmer, Sof. t »
■Hiih- ie ' en aHriftii iU g

Rle e ooften
Fahrradgummi , ffahr -
rader beispiellos billig .
Schlawe . Weinmeister
Strasie 4.

S. eaiunzeil

�4 ta�O. Ut. l
- 0, —, Cstai elong. 100, -
atenimaua�en , 4. oister-

auilagen , X indei drah -
ei en. Me' cke , u' l -
trage 33a. Querqel äud.

ut u o bta . g
3pel e-, H? r n». Schlak-
iimmer. Küchen, reell

rde. t , biui sie Ä rei,e,
große A sw-rill . Wi d-
hsrsi » Maoeltiich . etei

�eN"enst ' . 1k' .

inoderne, mit und
ohne Aricha . lackiert .
la urt . roh. enorm pre s.
tvert , �Ri ' je ausma ..
NüÄ nmödechab. H mmei,
t.' ot rm er Strag . - öa
Schä " Uau f T »).

Aäti ) e
einfache , tote nau, 8öv,
Am�el 200, Buch bolz,
Ro,socter Str . tö stfl .

Kausgesuche

Altmetalle
»nd 5?uze laier ka r' t zu
»vch :eu Tagesprci . en
. aack Markusste . /7 c

«Sttv . rich ' nelse C n -
ii ' nat . K öp- mfdi r >.
2' ia gegenüber Man
teuffelstr . ), taufe Zahn -
gebiffe , Plattnabfäile ,
Schmucksachen , Quettsil »
her, Glühstrumpfasche ,

sämtliche Metalle .

Goldsache « ,
�er' gege» . an « Pfant
che ne Kauft »Siiich zu

höh n Trei en. lSeemann
t5eritii W 15» Uh. ond

a te 5?, vorn S. Etage .
Zde-n La e i.

» ei

b - Cr urr .
Vrunnenstraye 7offeriert
Schlaszunmer , speise -
zimincr , Äerrenztmmer ,

«inbgarniluren ,
Küche » »>»>, grone AuS-
wapi . Beiud ) iobnend .
Aus Wunsch Zohiungs .

Lrleicoterun «.

Tr - a - . »» :. Ein
i - lue Mövel , ganze S w
richtungen , larb . Küchen .
in leltenc : Auswahl , de.

lOucmfte Za Iweis « ver.
laus : Möbel - Cohn ,
�r. Franlfur . er - Str . dd,
>>M nuten vom Alezan
derpl . i. . . . lorven, Bad .
straf , ö 47- 48

GellZ ' Leclehr

( Sf. » sofort auf jede
Wcr�ache. ' pfandschclne ,
Wäs�e , Soldsache » usw.
lNUckkaufSrechtl , Schulz
Danzigcr Str . 69, hochp.
( an d. Prenzlauer AUee) .

Ste - ieN e ' u�e

Fahrräder

Selsjtbau -
Sieo . ung nah « Bahnho ,
F: rdersoorf . liinge -
zäunte Parzellen . »>«»»:
Anzahlung . Siedlungs -

verein , Siezlih , Trents »
lestrase is.

fiWwchl

� i "

Ks
K

4 K -

i �k
» • er

SuchhandlUi

»Kreihe . t�
?re . <e SikälieS - '
und in den . Freibeii '
Eped iionen e- dälma

�uzir . ouu. auf ,
' in' rntir . 19

Zunge Iran
sucht Wirlschaitsst . wo
! jubr . Kind mitbringen
kann. Zu erfragen in der
Srpe ». Kadiner Str . I .

Lcachlet

lliser ?? smn ' en

MCsm

EMails fcr' iEiii
b' etet

TepflöikuE
sw lml \

eft \ re

CliEi[[S!l. l[(
Nircenfs I III. Itn .

Trotz

Mrisstlll
Flcscn -

t ie CrBB . r . Cittüi

steJECblElff ' :o
C rfct

8eT . - ! £5b . «l ( CK

" V. {?5b. f {[ Ct
Grt
rca
Grbße

!5f. 525 mm .
ie1 1 cr . -Ee trs dl

G8rdlnen . Porilerrr .
h' £l ?ei »lcffe , Ti » ch

decken , Stepp¬
decken UbW.

EineErcCeAnzeM

fEPDtCt Elfin '

Teulscher Mekcllarbeiker - Verdalld
Belwaitunpsstelle Berlin
N 84 . Lin ' enstr 8Z - 8Z

ipeslkiklftsiett von vorm g vis nachw 4 Uhr
Telrplion : ir mt Verven SZZ . SZ4 . SZZ . SZv

Miiiwcch , 22 . März 1922 , abends S U ir

Stondien - Betfammlnng
der Graveure und Ziseleure

im » Aleraudrluer - . Alerandrincnstr . Z7s
( Saal 1) .

Taqcsordnung :
k. Vorfraa ves Krnoüen Gerhard Secger
2. Brrndirnannclcgcnljeitcn .
4. Vcrschicvcnc ? .

Ohne Aiilgliedsl ucki kein Zussitt !

ZridebSkSke der Untergruppe
( He>zui " i . lauilc . rc Aniaaeii . Kl/mpnerejcn

in Mi wo » , 22 Mi n . adent i 7 Ukr
) iupp >i . o rlumniiunq fäni lid er B tncbs -

räte . 6. 1, uic Koppenpiah 12.

Taaesordniinq :
t . Grrän nn ' kw h der Gruppcnleitungcn
i. ( Srupptiiaiuicli ' grnhritcn .

; : m Mikiwoch , b. 22 . März 1922 abends
7 Uhr Pei Dänin i, Briiiincn ' lr . 79

Versammlung
llcr in den kclricken ' ' er Fachg udve dc

vere n - glen Wlckieleirn und Moior .
siUme » ( kleine Belli . dc ) Bcschäiligtcii

Taaesorbniinq :
1. T' erickl ven der Lo . iiucrhaiidlung .
2 D skufs nn .
3. Belsthicdencs .

Die Orisvcrwaliunp .

y <l

Henkel sWafch -
' mnd

Blrich ' Soäa
anenlbervticti ( ür IDäscfrs und Hauspuk ;

lersleller Henke ] <. Ci». DüssejdorH

Verein der Berliner Onchdrucker nnd

Schrifl�ießer \

isr CcKi sm
fit edeD err arde. �löclisti

nbau ' frTfMi ißi ü: rond
ei e ne. Z r ' llanren , v old»

. ' eoenkiande. Tevpie�e
! sicher irw . v». otss .

lirtridistr . 41 , Iii
Cchr Ppchst ,

Mittwoch , ren 22. März 1322
nachmittara 6V » Uhr

AuszerordenMchs
�cnecol - Bectcrnmlung
m kie . neii 6anle vcr . Lienen Äicit ,

Hascnhcide 108 - 114 .

Tastesordnunq :
verichkerflollunq von öer Dvrls -

vuvsr : ubsisiung .
Zu dicscr Bcrsamm ung >alicn cufir

zcn Delc ie teil und den üb igen T>il
nehme ! n nach § 4 des cßiuls bie i ' er -
trauciis . cu . c und I n ckereiK , i ci/r Zutritt .

Der Gouvori cnb .

» » » » « » » » » li » « » ti t : e, ■ 6BR B 1 a t

� Alimetaile , Kupfer ;
* Messing , Klei , Z. ni : usw . kauft »

• Metail Verwert ?. T £ V l
J Händ er xlraprcise . 1.

fiusfrageloha >

pro Monat u . Sl ffd/I
jr . 3 o n n a . Tn 3 n t " - > • >

Spedition Wengcls

O, Cadiner Straße 11
Tour : Liebigstrahe

Spedition wiener

Ereisswalder Straße 20

Speöiüon wuhky

Chorlner Straße 63

Spedition Sinner

SKalißer Straße 101

Spedition Bervse «

Sieglitz , Mommiensir . 39

Spedilion Franks

Ecnter Straße 34

Spedlkion Siernkiker

Spedilion Fronzen

Witt ' iocker Straße 19

Im t . s > r » tisus SQa

üackett - flnzilss , CousrcoatS , Gummimante ! , Cutaways , Schlüptep
Jetzt von 1009 M an . Ferne Damen - Kostüme , ftianle . Wisclfe , Tepplclie , enorm billig . Pelzwaaren i Kreuzfuchse ,
4u0 M. , ZobellGcbse , Blau - , Silöeriücuse , Skunks , Wölfe , Lachse , dpor . pe . ze , Gehpelze enorm billig . PeizmMaiei

köOU nL» Fe . z . ackea .
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